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FklmwtrliMli neuen Kampfzielen entgegen
Lalamanca glaubt nickt melir an stärkere XViclerstanclskratt Î aäriZs uncl Valencias / Oroke Keule an Material

bi gen Kerickt der kl 8 - ? r e , 8 e

pi . Bilbao , 12. Februar . Der nationale
Heeresbericht meldet in eindrucksvoller Kürze:
„Die nationalen Truppen erreichten am Frei,
tag alle Punkte an der französischen Grenze
zwischen Poigerta und Pou . Der Krieg
i n K a t a l o n i e n i st z u E n d e." Wie der
nationale Heeresbericht weiter meldet , besetz¬
ten die nationalen Truppen Llivia,  ohne
Widerstand zu finden . Es wurde große Beute
an rotem Kriegsmaterial gemacht.

Nach der endgültigen Besetzung Kata¬
loniens ist das Gros der nationalen Trup¬
pen auf dem Rückmarsch aus dem Pyrenäen¬
gebiet begriffen . In endlosen Kolonnen mar¬
schieren sienachSüdenneuenKampf.
zielen entgegen.  Französische General?
haben im Anschluß an eine Jnformations-
reise an der französisch-spanischen Grenze
aus spanischer Seite einem Havas -Vertreter
gegenüber erklärt , daß keine Spur offensiver
oder devensiver Vorbereitungen zu entdecken
ist.

Inzwischen wird die V e r z w e i f l u n g s.
Politik der roten Bonzen in Ma¬
drid und Valencia  fortgesetzt . In der
bisher noch unter bolschewistischer Herrschaft
stehenden Provinz Mucia wurden zum Beispiel
die gesamte Ernte sowie sämtliche Getreide¬
lager beschlagnahmt und zu Verpflegung ?-
zwecken für Madrid bereitgestellt . Die Bauern
weigerten sich in großer Hahl . die Ernte an
die roten Agenten auszuliefern : sie wurden
verhaftet und solle,, umgehend abgeurteilt
werden . Die sogenannte Reorganisation der
roten Armee durch ..General " Miaja  wird
unterdessen weiter fortgesetzt . Miasa enthob
96 höhere Truppenführer ihrer Posten und
berief an ihre Stelle Gewerkschastsbonzen.
Die Mehrzahl der politischen Kommissare
wurde gleichfalls abgesetzt. An ihre Stelle
traten Mitglieder der K o m m u n i st i s ch e n
Partei,  der einzigen Partei , die nocb in
Madrid mit großen Phrasen für den ..Kamps
bis zum Lebten " eintritt . Nach einer neueren
Meldung scheint aber auch Miasa nur noch
wenig Hoffnung zu haben , denn auch er sichert
sich bereits . Hat er sich doch schon zum fran¬
zösischen Konsul begeben , um ein Visum für
Oran zu erhalten.

Es ist daher nicht verwunderlich , daß man
in Salamanca nicht mehr an eine stärkere
Widerstandskraft von Madrid und Valencia
glaubt . In militärischen Kreisen National¬
spaniens verlautet nämlich , daß die Phrasen
der bolschewistischen Bonzen über die Fort¬
führung des Krieges nicht ernst ge¬
meint  sind , sondern lediglich den Zweck ver.

2ur Aesetrongvon Nnlnnn . Oie von ckeo cbine
dekUrediete jnpnaiseke Lesetrung cke? Insel

8 »In«n Is, ^ntsneke gevorcken . Oie Oloekncke
»ückedlnn» wie » cknniil » Irksumer gesiellet.

(Kartenbienst E . Zander . K.)

folgen , eine vollständige Anarchie in Sowjet,
spanien zu verhindern . Negrin  soll die Ab-
sicht haben . Unterhändler nach Nationalspa-
nien zu entsenden , um über die .Ledingun-
gen " der Uebergabe  zu verhandeln . Die
Bonzen werden , davon ist man überzeugt,
wieder nach Cartagena flüchten , und von
dort aus auf dem Seewege für immer ver-
schwinden.

Die Roten sind erneut als Lügner entlarvt
worden . Französische Abgeordnete überzeugten
sich nämlich aus einer Fahrt durch National,
spanien von der Notwendigkeit der Entsendung
eines französischen Botschafters nach Burgos.
Sie wollen in diesem Sinne am Montag eine

London , 11. Februar . Der Samstagmorgen
brachte in England gleich zwei Bomben-
a t t e n t a t e. In einem Hof unmittelbar
neb^n dem Elektrizitätswerk in Portsmouth
erplodierte noch im Lause der Nacht ein"
Bombe , ohne allerdings größeren Schaden
anzurichten . Folgenschwerer war ein Atten¬
tat in einem Ferienlager von Skegneß «Lin-
colshire ). In dem Lager brach nach drei
Explosionen ein Feuer  aus . Trotz Großem-
latz der Feuerwehr dauerte es zwei Stunden
bis man den Brand lokalisieren konnte . In¬
nerhalb kurzer Zeit ist dies das zweite Groß-
teuer in diesem Ferienlager . Polizei und
Feuerwehr prüfen gemeinsam die Ursachen
der Explosion nach.

Eine neue Erplofion ereignete sich an
Bord des zwischen dem südirischen Hafenorl
Roßlare und dem Walliser Hafen Fishguard
verkehrenden Passagierdampfers ..St.
David ", der 1006 Passagiere an Bord hatte.
Es explodierten drei unter einem Lederkisien
in der dritten Schiffsklasse verborgene
Brandbomben  Der bei der Ervlosion
entstandene Brand konnte rechtzeitig bemerkt
und gelöscht werden . Bemerkenswert dabei
ist. daß die Gepäckstücke sämtlicher Fahrgäste
bei Betreten des Schisses in Roßlare durch¬
sucht worden waren , ohne daß auch nur das
geringste gefunden worden wäre . An Bord
befanden sich darüber hinaus während der
Ueberfahrt Detektive . Obwohl die Fahrgäste
beim Verlassen der ..St . David " in Fish-
guard erneut kontrolliert wurden , fehlt
IedeSpur  von den Tätern.

NelgWeS Kabinett Salvar?
Kulturelle Autonomie Flanderns

Brüssel,  12 . Februar . König Leopold
beauftragt « Sonntag mittag den bekannten
katholischen Politiker Staatsminister Henri
Iaspar  mi der Neubildung der Regierung.
Jaspar hatte bereits mehrere Male das Amt

Unterredung bei Daladier und Bonnet nach¬
suchen. Laut ..Matin ' wird wegen der An¬
erkennung  der Franco -Regrerung durch
die Westmächte die französische Regierung
wahrscheinlich am Dienstag und die eng¬
lische am Mittwoch diesbezügliche Entschei¬
dungen treffen , so daß die Beglaubigungs¬
schreiben bereits am Donnerstag bei Franco
eingereicht werden könnten . Der „Jour"
zweifelt allerdings daran , daß die Anerken¬
nung Francos so schnell vor sich gehen
werde , weil Daladier im Kabinett auf den
Widerstand mehrerer Minister , die ihren
Irrtum noch nicht eingestehen wollten , stoßen
werde.

des Ministerpräsidenten inne . Er nahm den
Auftrag an.

Der Auftrag des Königs an Jaspar er-
ging , nachdem der bisherige Ministerpräsi¬
dent Spaak  am Samstagabend von seiner
Aufgabe , eine Lösung der Affäre Mar-

Berlin,  12 . Februar . Nachdem sich kürz¬
lich bereits der Reichsjugendführer Baldur
von Schirach an die deutsche Jugend gewandt
hatte , in den Landdienst der HI . einzutreten,
wendet sich nunmehr der Reichsführer
Heinrich Himmler , ebenfalls an die deutsch«
Jugend mit folgender Botschaft:

Vor wenigen Wochen haben der Neichs-
jugendführer und ich eine Bereinbarung zwi¬
schen 11 und Hitler -Jugend getroffen , nach
der den bewährten Angehörigen des Land¬
dienstes der Hitler -Jugend der Weg zu einer
neuen Bauernstelle . der 11 freigemacht wird.
Die Jugend ist in erster Linie berufen , die
Landflucht zu überwinden . Die Landfluch'
ist weniger durch äußere Maßnahmen , son¬
dern fast ausschließlich durch innere Umkehr
zu überwinden . Ich glaube daran , daß es
durch eine seelisch andere Einstellung möglich
sein wird aus der in die Stadt flutenden Be¬
völkerung eine aus voller Ueber-
zeuaung auf das Land zurück¬
wollende und zurückwandernde
Jugend zu machen.  Ich glaube eben-
sosehr, daß es durch eine innere Umstellung
unserer Mädel und Frauen als der künftigen
Mutter und ebenso auch der Männer ge-
lingen wird , aus einem kinderarmen Volk
ein an Kindern reiches Volk zu werden , eben-
so wie eS möglich war . aus den marxistisch
denkenden , das Vaterland verneinenden , den

tens  zu finden , entbunden worden war.
Tie Frage , wie die Streitigkeiten um Mar¬
tens beigelegt werden sollen , bleibt noch un¬
geklärt . In unterrichteten flämischen Krei¬
sen wird bestimmt damit gerechnet daß die
neue Regierung den flämischen Forderungen
nach kultureller Autonomie entgegenkommen
werde . Tie vollständige Autonomie Flan¬
derns aus kulturellem Gebiet solle gewährt
werden . Als weitere ..Befriedungsmaß¬
nahme " wurde am Samstag der Frontkämp,
fer Baron d'Anethan . der an dem Ueberfall
auf Spaak beteiligt war , auf sreien Fuß
gesetzt.

Erste WM in-er Karvatdo Ukraine
Sieg der nationalen Einheitsliste

Chust, 12. Februar . Unter allgemeiner An.
teilnahme ging am Sonntag die Wahl für
den ersten karpatho - ukrainischen
Landtag  vor sich. Nach den ersten Schäl-
zungen ergibt sich, daß die Wahl mit einem
starken Sieg und Bekenntnis für die natio¬
nale ukrainische Einheitsliste endete . Das
ganze Land war in ein Meer von blau -gelben
Nationalfarben getaucht . Tie deutschen
Sprachinseln hißten die Hakenkreuzfahnen.
Der Wahltag verlief überall in voller Ruhe
und Ordnung . In zahlreichen Gemeinden
waren die Wahlen bereits am Sonntagmit¬
tag abgeschlossen, und aus den Gemeinde¬
häusern wurden weiße Fahnen zum Zeichen
dafür gehißt , daß keine einzige Nein -Stimme
abgegeben worden war.

Spanien wir- nie vergessen!
Neuer Dank für deutsche Lebensmittel

Berlin , 11. Februar . Die spanische Presse
hebt die Bedeutung des Geschenks des
Deutschen Reiches  für die bedürftige
Bevölkerung Kataloniens hervor , das aus
bedeutenden Mengen Lebensmitteln besteht
und durch die Spende von Bekleidungsstücken
ergänzt wird . Die deutschen Transporte wer,
den beschleunigt abgefertigt.

„Voce se Espana " schrei hierzu , seiner ent.
schlostenen und tatkräftigen Hilfe in den
schweren Tagen Natwnalspaniens fügt
Deutschland ein weiteres Zeichen herzlicher
Freundschaft hinzu . Deutschland beweise da-
mit . daß es nicht nur im Kriege , sondern auch
beim Wiederaufbau an der Seite Spaniens
stehe, um schnell die Wunden , die der Kom¬
munismus schlug, heilen zu lasten.

Spanien wird niemals vergessen, welche
Länder zuerst Verständnis für die Erhebung
Francos halten . Unsere Dankbarkeit wird
immer Wach sein, niemals werden wir die
Namen unserer Freund « in schweren Stun¬
den vergessen können.

nationalsozialistisch denkenden . Großdeutsch¬
land bejahenden deutschen Volksgenossen zu
machen . Das eine war möglich aus dem
Geist den der Führer in uns erweckt hat.
die Lösung der beiden anderen Fragen wird
aus eben demselben Geist ebenso möglich sein.

Ich glaube deswegen , daß die besten Jun¬
gen und die besten Mädel , so wie einmal
schon vor zehn Jahren es in der Artamanen-
Bewegung angefangen wurde , sich zum Land¬
dienst der Hitler -Jugend melden um Magd
und Knecht beim Bauern zu sein um zunächst
einmal Landarbeit zu lernen , um auf dem
deutschen Bauernhof mit Stolz an der
Scholle zu arbeiten  um später dann
aus den Siedlungshöfen der 11 Wehrbauern
zu werden und Bäuerinnen zu sein und da¬
mit ewig neues deutsches Bauerntum zu be¬
gründen . Kein Beruf ist das sondern eine
Berufung , wie sie größer einer Generation
vom Schicksal nicht geboten werden kann.

Darum , deutsche Jugend tritt an!
H. H i m m l e r.

Reichssührer 11 und Chef der deutschen
Polizei.

Die Reichskundgebung für den Landdienst
der HI . überträgt aus dem Berliner Sport¬
palast der Deutschlandsender am Montag « n
20.30 bis 22 Uhr.

Der Führer wellte unter telnen Güsten
Oemeinscliakts -Kintopkessen im ktirenliok 6er Neicliskan l̂ei ?u kerlin
Berlin , 12. Februar . Am Sonntag standen

erneut auch in der Neichshauptstadt Partei
und Wehrmacht , viele Großbetriebe und die
Nationalsozialistische Volkswohlfahrt bei der
Vorbereitung und Durchführung der Ein¬
topf - Essen  im edlen Wettstreit . Mittel¬
punkt dieser zahllosen Einzelveranstaltungen
war diesmal ein großes Eintopf -Esten im
Ehrenhof der neuen Reichskanzlei . Der Füh¬
rer  selbst hatte mehr als 1400 verdiente
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen aus den
Kreisen und Ortsgruppen der Partei wie
auch auS der Nationalsozialistischen Volks¬
wohlfahrt dorthin geladen . Begeistert und
eher zu früh als zu spät leisteten sie alle der
ehrenvollen Einladung Folge , die ihnen
einen weiteren Ansporn zu neuem tatkräf¬
tigem Einsatz für das WHW . gegeben hat.
Auch einige hundert WHW .-Betreute gehör¬
ten zu diesen glücklichen Gästen des Führers.

Die stille Hoffnung der Gäste , daß der
Führer  auch selbst erscheinen würde , sollte

zur großen Freude aller in Erfüllung gehen.
Mit donnernden Sieg -Heil -Rufen und strah¬
lenden Gesichtern empfing die treue Gemein,
schaft der Parteigenossen ihren Gastgeber , der
nun auch einige Zeit in ihrem Kreise weilte.
Der Führer , in dessen Begleitung man sei¬
nen Adjutanten , SA .-Obergruppenführer
Brückner . Reichsleiter NSKK .-Brigadesührer
Bormann und Staatssekretär Hanke vom
Neichsministerium für Bolksaufklärung und
Propaganda sah , verleibte einer Anzahl Sam.
melbüchsen . die er sich von den Küchen hatte
herüberreichen lasten . Geldscheine ein und
machte anschließend auch noch vielen anderen
Parteigenosten , die ihm „ihre " Büchse reich¬
ten . die Freude einer namhaften Spende . Aut
den obersten Stusen der zum Hauptportal
führenden Freitreppe stehend , entbot dann
der Führer seinen Gästen den Abschiedsgruß,
der in begeisterten Dankeskundgebungen mit
stürmischem Jubel erwidert wurde.

Wieder Bombenatlenlate in England
kerienla ^cr in klammen aukgeganZen , Kxplosionen auf einem Dampfer

Bauernketten für - re Augen-
kotscliakt cles keickskülirers ^ Deinrick Himmler an clie cleulsclie û^en6
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SauleiterMinisterMausner gestorben
Wien, 12. Februar. Gauleiter Minister

Klausner  ist Sonntagvormittag in seiner
Wiener Wohnung einem Gehirnschlag er¬
legen.

Hubert Klausners Lebenslauf kennzeichnet
de,, Weg eines aufrechten, kämpferischen
Menschen. Er war am 1. November 1892 in
Naibl in Südtirol geboren. Von 1914 bis
1918 stand er an der Front , wo er sich durch
persönliche Einsatzbereitschaft hervorragend
auszeichnete. 1915 wurde er schwer verwun¬
det und behielt infolgedessen eine dauernde
Lähmung des rechten Armes. Während seiner
Teilnahme an den Kärntener Abwehrkämp-
sen 1919 bis 1920 wurde er zum Hauptmann
befördert. 1933 schied er mit Rücksicht auf
seine Kriegsverletzung als aktiver Major aus
dem Bundesheer aus.

Klausner vertrat nach dem Zusammen¬
bruch der Donau -Monarchie sofort die groß¬
deutsche Idee und hielt den Anschlußgedan-
ken in unermüdlicher Arbeit im österreichi-
schen Heer wach. Bereits 1922 trat er der
NSDAP , bei. Er wurde bald nationalsozia-
Wischer Gemeinderat . anschließend arbeitete
er als Kommunalreserent der Gauleitung
Kärnten . 1933 wurde er Gauleiter der ille¬
galen NSDAP , in Kärnten und 1938 Lan¬
desleiter der NSDAP , in Oesterreich. Klaus-
ner war nach der Vereinfachung der öster¬
reichischen Landesregierung im Mar 1938
Vertreter des Reichsstatthalters und Innen¬
minister.

Sramo an den Führer
Botschafter überbrachte Handschreiben

Berlin , 12. Februar . Der Führer  emp¬
fing heute den bisherigen königlich-jugosla¬
wischen Gesandten in Berlin , Linear Mar-
cowic,  der sich nach Belgrad begibt, um
sein Amt als neuer Außenminister anzutre¬
ten, zur Verabschiedung. Ferner empfing der
Führer den spanischen Botschafter
Admiral Marquis de Magaz , der ein Hand¬
schreiben seines Stabschefs Generalissimus
Franco  überreichte . Im Anschluß daran
fand eine Unterredung zwischen dem Führer
und dem Botschafter statt . Der Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop war bei
beiden Empfängen zugegen.

Feierstunde am Westwall
Die Saarpfalz dankt den Westarbeitern

L i g e n d e r i c t>t 6or K8 - ? resse
b. Saarbrücken , 12. Februar . Der General,

Inspektor für das deutsche Straßenwesen hatte
Ende des vorigen Jahres ein Bilderdokument
herausgegeben, das allen denjenigen, die im
Westbefestigungsbau eingesetzt waren , als
Erinnerungsgabe  überreicht werden
sollte. Zur Uebergabe dieser Dokumente ver¬
anstaltete die Verkehrsleitung Zweibrücken
der Kraftwagen -Leitnng West am Sonntag
eine Feier , in der neben dem vom General¬
inspektor herausgegebenen Dokument eine von
Gauleiter Bürckel  gestiftete Urkunde
mit einem Bildwerk „Das Bollwerk im
Westen" überreicht wurde . Mit dieser Ur¬
kunde stattet der Gauleiter seinen Dank ab
für die Arbeiten und die Opfer, die im Rah-
men des Westbefestignngsbaues insbesondere
für den Gau Saarpfalz geleistet worden find.

Erfolgreicher Einspruch
Memel stellt sein Kaiser-Wilhelm-Denkmal aus

Memel, 12. Febrnar . Das Kaiser-Wilhelm-
Denkmal in Memel, das bekanntlich von den
Litauern nach dem Einmarsch im April 1923
ebenso wie das Borussia-Denkmal gestürzt
worden war . wird jetzt wieder errich-
t e t. Die beim Sturz beschädigten Sockelteile
sollen Verwendung finden, um alle Memel-
deutschen ständig an die Notzeiten zu erin¬
nern , die der Abtrennung des Memellandes
vom Vaterland folgten.

Nach einer Mitteilung des Direktoriums
des Memelgebiets besteht die berechtigte Hoff¬
nung , daß von jetzt ab die m e m e l d e u t-
fchen Soldaten  keinen Anlaß mehr
haben, über eine unterschiedlicheBehandlung
im litauischen Heer Klage zu führen. Das Lan-
desdirektorium hatte kürzlich aus Grund der
sich mehrenden Klagen bei der litauischen Ne¬
gierung wegen der schlechten Behandlung
memeldcutscher Soldaten Einspruch erhoben.

Dunkle Pläne der irischen Terroristen
Rugby-Spiel unter polizeilicher Bewachung

L i g e n d e r i c k t 6er dl8 ? r e 88e
VF. London , 13 . Februar . Nach wie vor

befindet sich die gesamte englische Polizei in
A l a r m z u st a n d. Es wird behauptet , daß
irische Terroristen einen Plan ausgearbeitet
haben sollen, wonach dieThems  e-B rücke
im Londoner Hafen in die Luft gesprengt
werden soll. Die Brücke steht unter starkem
Polizeischutz. Vor dem Rugby - Spiel
England —Irland , das am Sonntag in Lon.
don stattfand , wurden von der Polizei Tri-
bünen nach Bomben und Höllenmaschinen
untersucht. Auch zahlreiche Iren , die als
Zuschauer dem Verlauf des Spiels beiwohn,
ten. mußten sich eine Leibesvisitation gefallen
lasten. Zwischen dem irischen Publikum und
der Polizei kam es zu zahlreichen Zwischen-
fällen, in deren Verlauf eine Reihe von Fest,
nahmen erfolgten.

Moskau tobt über Englands Doppelspiel
in London nennt innn LnZInnäs jetzige LinmisetiunA „k̂ umbuZ"

Warschau, 12. Februar . In den Meldun¬
gen der Moskauer Presse spielen die Ereig¬
nisse in Spanien eine führende Rolle. Ms
der ganze Umfang der Niederlage in Kata¬
lonien bekannt wurde, war die ohnmäch¬
tige Wut Moskaus so groß,  daß
man sich zunächst auf die Wiedergabe der
Tatsachen beschränkte. Inzwischen hat man
die Sprache wieder gefunden, da nach über¬
einstimmender Ansicht der Moskauer Blätter
die nicht ohne Einwirkung der sowjetrussi-
schen Stellen in Frankreich zustandegekom¬
mene Abreise Negrins  nach Zentralspa¬
nien gleichbedeutend mit einer Fortsetzung
des roten Widerstandes sei. Moskau tut da-
her so, als sei in Spanien noch nicht alles
verloren , und versucht die Roten zu neuer
Aktivität aufzustacheln. Von Interesse sind
in diesem Zusammenhang die Moskauer Be-
richte über die Haltung Englands.
Die .Jswestija " meldet von der französisch-
spanischen Grenze, daß dort beim Uebertritt
der Internationalen Brigaden auch ein Aus¬
schuß der GenferLiga  anwesend gewesen
sei, an dessen Spitze ein englischer General
namens Molsworth stehe. Auf diesen bolsche-
wistenfreundlichen General habe die rote
Niederlage so erschütternd gewirkt, daß er vor
versammelter Truppe in Tränen ausgebro-
chen sei.

Abgesehen von der Ausmalung dieses jeden
Bolschewisten sicherlich rührenden Bildes
eines angeblich weinenden englischen Gene-
rals ist die Moskauer Presse der letzten Tage,
von heftigen Angriffen gegen
England und seine neue Spanien-

Politik  erfüllt . Das Doppelspiel Londons
ist auch von Moskau durchschaut und hier
mit Protestschreien ausgenommen worden.

Das humanitäre Mäntelchen ist selbst für
London  zu durchsichtig. „News Chronicle"
schreibt in einem Leitartikel zu der britischen
Einmischung in Spanien , gegenüber der
heuchlerischen Behauptung , daß die britische
Negierung diesen Schritt ergriffen habe, um
weiteres Blutvergießen zu verhüten , erübrige
sich jedes weitere Wort . Ein solcher H u m-
bug nach zweieinhalb Jahren
völliger  Teilnahmslosigkeit
gegenüber Spanien könne England nur den
Spott der Diktaturen zuziehen. Nachdem
England alle Grundsätze verleugnet habe, be-
schließe man auf einmal , es selbst mit der
Einmischung zu versuchen. Wer aber den
Teufel in sein eigenes Spiel bringen wolle,
möge bedenken, daß der Teufel nur Uebung
darin habe.

Mt wachsendem Mißtrauen verzeichnet die
römische  Presse die von England und
Frankreich unternommene Aktion, mit der
im letzten Augenblick der Sieg Francos zum
eigenen Vorteil ausgeschlachtet werden soll.
Die Rückkehr Negrins und del Vayos
nach Valencia wird allenfalls als ein Be¬
weis der englisch-französischen Manöver ge¬
wertet . Der Pariser Vertreter des „Popolo
di Roma " meint, daß falls Negrin und del
Vayo wirklich einen weiteren Widerstand der
Noten vorbereiten wollen, damit nur aus
Franco ein taktischer Druck ausgeübt werden
soll.

Folterungen und Massenmorde der Roten
Lin Oeisllieker ivurcis lebencliA verbrannt/lotenknus mit Leicksn ZeküIIt

Burgos , 12. Februar . In dem befreiten
Gerona wurden auf Grund der Nachfor¬
schungen neue Einzelheiten der Greuel¬
taten  bekannt , die die Noten während
ihrer Schreckensherrschaft vollsührt hatten.
In dem Ort San Felio de Bustaleu hatte
rotes Gesindel den Ortsgeistlichen einer
furchtbaren Folterung unterworfen und ihn
dann gezwungen, ferne eigene Kirche
in Brandzu setzen.  Darauf wurde der
Priester , der hierbei starke Brandwunden er.
litten hatte , an ein Auto gebunden und durch
die Straßen geschleift. Schließlich wurde er
von den roten Unmenschen mit Benzin
übergossen und angezündet.

In dem kleinen Ort Orrius ermordeten die
roten Banden mehr als 800 Menschen, die
aus verschiedenen Teilen Kataloniens dort-
hin gebracht worden waren . Eine große An¬
zahl von Morden ist von den Roten auf der
Burg von Figueras verübt worden , wo nach
einstweiligen, vorsichtigen Schätzungen wäh¬
rend 2Vr Jahren des Sowjetterrors über
1000 Menschen in bestialischer
Weise umgebracht  worden sind.

Der Befehlshaber der 63. nationalspani¬
schen Division, Oberstleutnant Ferrano,
sprach mit einem Vertreter des „Figaro"
über seine Eindrücke vom Vormarsch. 4 Kilo,
meter vor Puigcerda fanden wir ein Haus,
so sagte Ferrano , das man allgemein bereits
„La Casa de los Muertos ", das „Toten.
Haus", nennt . Alle Räume im Erdgeschoß
waren bis zur Schulter höhe mit
Leichen von 18 - bis 20jährigen
Männern ah ge häuft,  die sämtlich
von den Roten erschossen worden waren und
Spuren grauenhafter Verstümmelung tru-
gen. Einige dieser Männer hatten anschei-
nend kurz vor dem Tode fliehen wollen, da
die Köpfe dieser Leichen zum Fenster heraus¬
hingen.

Abschließend erklärt der spanische Offizier:
„So schnell werden wir nicht vergessen, was
die französische Volksfront für die Feinde un.
seres Spanien getan hat . Heute wollt ihr euch
uns annähern , aber es ist zu spät , zu
spät !"

Britische Wahlen finden lm Sktober statt
Osrüekls um 6en sekönsn / kein Linlritt Lclens in äie KeZierunZ
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eF. London, 13. Februar . In letzter Zeit
ist in London wieder einmal , wie schon so
oft während der letzten Monate , das Gerücht
verbreitet worden, daß im März Neu¬
wahlen  stattfinden und daß vorher Eden
in das englische Kabinett zurückkehren würde,
um die Einigkeit in der Konservativen Par¬
tei zu dokumentieren. Dieses Gerücht wurde
von verschiedenen interessierten Kreisen in
Umlauf gesetzt und hat sich in der letzten Zeit
sehr hartnäckig gehalten. Es . kann aber fest¬
gestellt werden, daß es auch diesmal wieder
ohne Grund  ist . Zwar ist bekannt, daß
einflußreiche Kreise der Konservativen Partei
eine Neuwahl im Frühjahr herbeiführen
möchten, aber sowohl Chamberlain , bei dem
die letzte Entscheidung liegt, wie besonders
auch Außenminister Lord Halifax sind, wie
man weiß, gegen baldige Neuwahlen und
auch gegen den Eintritt Edens  in das eng.
lische Kabinett.

Es darf jedoch als ziemlich sicher angenom.
men werden, daß die Neuwahlen späte¬
stens im Herbst  stattfinden , weil man in
englischen Negierungskreisen bis dahin die
wichtigsten Erfolge der Chamberlainschen
Außenpolitik sichtbar gemacht zu haben glaubt.

Sehr auffallend ist gegenwärtig in Eng¬
land eine verstärkte Propaganda
der englischen Luftrü st ungen,  die
zweifellos ihre besonderen innen, und außen.
Politischen Gründe hat . Es wird von ver¬
schiedenen mehr oder weniger zuständigen
Stellen in letzter Zeit immer wieder daraus
hingewiesen, daß die englische Luftrüstung,
vor allem die Flugzeugproduktion , außer-
ordentliche Fortschritte mache. So behauptet
auch der Luftfahrtkorrespondent des „Sun-
dah Expreß", daß die englische Flugzeug,
produkion innerhalb der nächsten Wochen

an der Spitze der Produktion aller Länder
marschieren werde. (?)

RaK der Besetzung von Sainan
Französischer Schritt in Tokio

Paris , 12. Februar. Wie am Quai d'Orsay
bekanntaegeben wurde , hat der franzö-
sischeBotschafter  in Tokio am Sams¬
tag bei der japanischen Regierung einen
Schritt unternommen , um Aufklärung über
die japanischen Truppenlandungen auf der
Insel Hainau , d. h. vor allem über die
Tauer der Besetzung und ihren Charakter,
einzuholen. Gleichzeitig erfährt man . der ein.
geleitete Meinungsaustausch zwischen der
französischen und der englischen  Regie-
rung über diese Frage habe auch am Sams¬
tagvormittag angedauert . Es liegen Meldun.
gen aus Hongkong vor. nach denen franzö-
fische Kriegsschiffe in der Straße von Hai-
nau zwischen der Insel und dem chinesischen
Festland kreuzen. In der Umgebung des Quai
d'Orsay wird jedoch erklärt , in diesen Bewe¬
gungen französischer Kriegsschiffedürfe nichts
Ungewöhnliches gesehen werden. Es heißt,
man wolle sich auf eine „Beobachtung" der
japanischen Truppenlandungen beschränken.
Der Gedanke. Frankreich könnte sich den ja¬
panischen Truppenlandungen auf Hainau
gewaltsam widersetzen, wird zurückgewiesen.
und zwar schon aus dem Grunde , weil die
im Fernen Osten vorhandenen französischen
Streitkräfte dazu viel zu gering wären.

USA droht Argentinien
Repressalien werden angedroht

Buenos Aires, 12. Februar. Wie recht Ar-
gentinien mit seiner Zurückhaltung gegen,
über den nordamerikanischen Anbiederungs¬
versuchen hat , zeigt ein Ereignis , das bester
als alle Freundschaftsbeteuerungen das wahre
Gesicht der Machthaber in USA. erkennen

Das geht weit/
Die Züricher „Front " hat in ihrer Ein-

stellung zum Judenproblem schon zu wieder,
holten Malen bewiesen, daß sie das Herz auf
dem rechten Fleck hat . Jetzt hat sie sich neuer-
dings mit einer bitteren Tatsache ausein.
andersetzen müssen. Sie stellt fest, daß in
England , Frankreich und Amerika die unge¬
heuren Kapitalien der jüdischen Hochfinanz
liegen, während in der Schweiz Sammlungen
für die „armen und verfolgten Juden " ver-
anstaltet werden. Andererseits aber müsse die
Schweiz die „überflüssigen Söhne " ihres Vol-
kes in den brasilianischen Urwald
abschieben! Das geht denn auch zu weit, daß
die Schweizer nach Brasilien auswandern
müssen, weil sich in der Schweiz die Juden
breit gemacht haben und sich hier von dem
Gelbe der Schweizer einen feinen Tag
machen, ohne daß das Stammkapital in den
westlichen Demokratien auch nur angegriffen
zu werden braucht!

Die „Front " macht dann aber noch eine
bemerkenswerte Feststellung. Sie weist auf eine
im „Israelitischen Wochenblatt" erschienene
Uebersicht über bisherige jüdische Kolonisie-
rungs - und Umschichtungsversuchehin . wo¬
bei das jüdische Wochenblatt die folgende sehr
bemerkenswerte Feststellung macht: „In 47
Arbeitsjahren der Jca (jüdische OrganUa-
tion) wurden in Argentinien viele Millionen
Goldpfund investiert mit dem Resultat , daß
nur 7 Prozent in derLandwirt-
scha ft und 70 Prozent im Handel
tätig sind." Da schwatzen die bestellten Ver-
leidiger des internationalen Judentums im-
mer wieder davon , die Völker hätten überall
die Juden gezwungen, sich dem Handels - und
Geldgeschäft zuzuwenden und ihm den Ein-
tritt ins Handwerk oder überhaupt in irgend-
welche werktätige Berufe verwehrt . Hier aber
stellen Juden fest, daß selbst die staatlich ge¬
förderten Versuche ihrer eigenen Organisa¬
tionen . eine berufliche Umschichtung durchzu-
führen , sehlgeschlagen sind.

läßt . Nordamerika läßt jetzt, nachdem es ein.
sehen muß, daß seine Phrasen als solche er¬
kannt werden, die Maske fallen und versucht.
Argentinien durch Drohung  einzuschüch.
tern . Auf einem Bankett des Amerikaklubs
in Buenos Aires hielt der Präsident der
Neuyorker Internationalen Vereinigung der
Handelsjournalisten . Abbink. einen Dortrag
über die Handelsbeuehungen beider Länder.
Im Nahmen dieses Vortrages fiel zur leb.
haften Ueberraschung nicht nur der Zuhörer,
sondern auch der weitesten Oesfentlichkeitdie
Bemerkung. Washington werde NePressa.
lien  ergreifen , wenn Argentinien nicht seine
„unfreundliche Haltung " USA. gegenüber auf.
gebe. Es würden rücksichtslos ..Strafmaßnah.
men" angewendet werden wie seinerzeit gegen
Australien . Diese unverschämte Kampfansage,
mit der wohl eine Antwort auf die Erklä-
rungen des argentinischen Präsidenten erteilt
werden sollte, hat in Politischen Kreisen Ar¬
gentiniens begreiflicherweiseeine starke Ver.
stimmung hervorgerufen zumal der Redner
sie bei einer Gelegenheit abgab . bei der er die
Gastfreundschaft Argentiniens in Anspruch
nahm.

Arbeitsdienst in Natten
Zur Aufforstung des Appenin

2i8enderickt 6er H8 - ? re88S
8«. Rom, 12. Februar . In Italien wird

seit längerer Zeit die mit der Errichtung
eines Arbeitsdienstes für Jugendliche ver¬
bundene Frage geprüft . Nach einer Veröffent.
lichung des „Corriere della Sera " scheint das
Projekt einer Errichtung des Arbeitsdienstes
für die italienische Jugend nunmehr in eine
akute Phase eingetreten zu sein. Die Zeitung
schlägt vor, daß der Arbeitsdienst , in den
sämtliche Jugendliche eingereiht werden sol¬
len, sowohl in Italien selbst wie auch in den
überseeischen Besitzungen eingesetzt wird.
„Corrire della Sera " verweist auf das durch
Deutschland gegebene Vorbild und unter-
streicht, abgesehen von den wirtschaftlichen
Vorteilen , die der Arbeitsdienst der italieni¬
schen Nation bringen wird das Entstehen
eines neuen Geistes unter der italienischen
Jugend . Dem Arbeitsdienst sei in Italien ein
großes Ziel in der A u f f o r st u n g der mei-
stens kahlen Gebirge gesetzt, darunter vor al¬
lem die Gebiete des ÄPPenin.  Diese Auf¬
forstung wurde bisher unter der Leitung der
Forstmiliz durchgesührt und hat vorzügliche
Ergebniste gegeben.

Alfred Rosenberg sprach in Berlin
Reichsleiter Rosenberg verabschiedete in seiner

Eigenschaft als Chef des außenpolitischen Schu-
lungShauses der NSDAP , in Berlin mit einer
herzlichen Ansprache die Teilnehmer des zweiten
Lehrganges dieser vorbildlichen Schulungsstätte der
Partei für den diplomatischen Nachwuchs. Unter
den 180 Lehrgangsteilnehmern befanden sich 41
Diplomaten des Auswärtigen Amtes.

Dr. Leh in Esten und Duisburg
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach in Esten

in der Gauschulungsburg vor den Gauamtsleitern
und Kreisleitern . Später nahm er das Wort auf
einer Arbeitstagung der DAF. im Stadttheater
Duisburg vor 2000 Betriebsobmännern und Be¬
triebsführern von der Gauwaltung Essen der DAk?.
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Zwei neue Grotzbauten in Berlin
Oie Oaupläne kür Keicii8p08tmim8terium unä keicli 83 rLtiiv ke8t§ele8t

Berlin , 12. Februar . Auf Vorschlag des
Generalbauinspektors für die Neichshaupt-
stadt. Prof . Speer , hat derFührer alsBauplatz
für das neue R e i chs p o stm i n i st e -
rium  ein Gelände auf der Lstseite der Gro.
ßen Straße zwischen dem Südbahnhos und
dem zweiten Ring in Berlin -Tempelhof be¬
stimmt. Diese Große Straße wird bekannt¬
lich zu beiden Seiten von bedeutenden össent.
lichen Gebäuden eingefaßt, so daß sich auch
das neue Neichspostniinisteriuliiin einer Um.
gebilng befinden wird, die seiner Bedeutung
entspricht. Der A r chi v n e u b a u an der
Nord-Süd -Straße liegt im Mittelpunkt von
Wohnungsblöcke» mit etwa l500 Wohnungen,
die nach der Gesamtbauplaniing des Gene-
ralbauinspektors von der Gruppe ..Woh¬
nungsbau " der Deutschen Arbeitsfront in
diesem Jahre errichtet werden sollen.
Vlasturm- von innen her erleuchtet

Baubeginn des neuen „Europahauses"
büßender i ckt 6er N8 - ? re,se

ek. Berlin , 12. Februar . Im Zuge der
Umgestaltung der Neichshauptstadt wurde
jetzt, nachdem die notwendigen Abbrucharbei-
ten zum größten Teil beendet sind, in der
südlichen Friedrichstraßc der Grundstein
zu einem riesigen Geschäftshausneubau
gelegt, der auf etwa 25 000 Quadratmeter
nutzbarer Fläche 1000 modern eingerichtete
Büroräume enthalten und darüber hinaus
mit seinen zahlreichen Läden, Garagen und
Gaststätten auch verkehrsmäßig zum Mittel-
Punkt der Innenstadt werden wird. Dieses
neue Europahaus  wird eine Front von
etwa 200 Meter Länge besitzen und sich weit
über hundert Meter in die Breite erstrecken.
Die klar gegliederte, fünf Stockwerke hohe
Vorderfront , die sich über der Ladenreihe
des Untergeschosses erhebt, wird in der Mitte
durch einen vorspringenden und monumental
aufstrebenden Turm  unterbrochen , der 45
Meter hoch ist. Seine Spitze besteht aus
Glas  und wird abends, wenn sie von
innen her erleuchtet wird, weithin sichtbar
sein.

AerztMast dankt SümaO
Prof . Dr. Reiter zum Jahr der

Gesundheitspflicht
Berlin , 12. Februar . Der Präsident des

Reichsgesundheitsamtes, Professor Dr . Nei-
ter.  äußert sich zu dem vom Neichsjugend-
führer verkündeten ..Jahr der Gesundheits-
Pflicht". In seinen Ausführungen kommt der
Dank der Aerzteschast für den von der Hitler-
Jugend getragenen Kampf um die Volksge¬
sundheit zum Ausdruck:

Der Jugendsührer des Deutschen Reiches.
Parteigenosse von Schirach , hat durch
seine letzte Verfügung der Gesundheitsfüh¬
rung einen neuen Weg gewiesen, der in sei¬
ner Auswirkung weit über alle bisherigen
gesundheitlichen Maßnahmen von Staat
und Partei hinausführen kann. Während
fast alle bisher genannten Gesetze und Ein¬
richtungen über die im Gesundheitsdienst ar.
beitenden Menschen auf das Volk einwirken,
versucht der Jugendsührer des Deutschen Rei¬
ches jeden jungen deutschen Volksgenossen
persönlich zu treffen, ihn zum Mitarbei-
ter  im Kampf um die Volksgesundheit zu
machen, um den Gedanken der Gesundheits-
Pflicht von der Jugend aus in das Volk zu
tragen . Damit erhebt er unsere Jugend znr
führenden Kraft dieses Kampfes, macht sie
zum Erzieher und Vorbild für das übrige
Volk!

Leipziger Reichsmusiktage der SS
Baldur von Schirach sprach zur Jugend
Leipzig, 12. Februar . Die Reichsmusik-

tage  der Hrtler-Jugend 1939 in Leipzig
wurden nach arbeitsreichen Tagen und durch,
schlagendem Erfolg am Sonntagabend durch
eine Feierstunde im Gewandhaus beschlossen.
Zahlreiche Ehrengäste aus Partei und Staat
waren erschienen. An der musikalischen 11m-

Seierliche Aufbahrung Ms' xi.
Nachfolger der Erzbischof von Florenz?

L i ß enb e r i cd t 6er dl8 - ? re » ze
ge. Rom, 13. Februar . Zweihunderttau¬

send Menschen zogen im Laufe des Sonntags
an dem Katafalk vorbei, auf dem Pius XI.
aufgebahrt ist. Die päpstliche Nobelgarde
stellt die Ehrenwache. Dre öffentliche Auf¬
bahrung wird bis Dienstag dauern . Die Ein-
sargung findet in der Chorkapelle von St.
Peter statt.

Der Zusammentritt des Kardinalkolle-
giums zur Wahl des neuen Papstes  ist
auf Mittwoch, den 22. Februar festgesetzt
worden. Wie in vatikanischen Kreisen ver¬
lautet , hat die größten Aussichten. Nachfolger
Pius ' XI. )u werden, der Erzbischof von Flo-
renz, Kardinal D a ll a C o sta , der 67 Jahre
alt ist. Auf jeden Fall wird ein Italiener
Papst werden. Es gilt als ausgeschlossen, daß
ein Nichtitaliener mit der höchsten Stelle im
Vatikan betraut wird. Damit erübrigen sich
auch die Gerüchte, nach denen die französi¬
schen Kardinäle Garlier  sowie der nord¬
amerikanische Kardinal Mundelein  als
Papstkandidaten in Frage kommen.

rahmung der Veranstaltung wirkten Musik-
züge, Chöre und Spielscharen der HI . mit.
Die frisch und lebendig musizierenden Ein¬
heiten bezeugten noch einmal den neuen na¬
tionalsozialistischen Rhythmus und die Schön,
heit der Praktischen musikalischen Arbeit in
den Formationen der Jugend . Sodann sprach
der N e ich s j u g e n d fü h r e r , der sich in
längeren Ausführungen für die kulturelle
Sendung der Jugend einsetzte, insbesondere
für ihre Musikerziehung.

„Achtung, Mine tm Retz!"
Gefährlicher Fang eines deutschen

Fischdampfers
bügenkerickt 6er K8 - ? re88S

blo. Cuxhaven, 12. Februar . Im vergange.
nen Jahr haben Wefermünder und Cuxhave-
ner Fischdampfer 70 Minen aufge¬
fischt  und eingebracht. Für jede Bergung
erhält die Mannschaft 15 RM. Alle Minen
stamme» von der „Northern Barage ", der
größten englischen Sperre von den Orkney.
Inseln bis nach Norwegen hinüber. Obwohl
rund 75 000 englische und amerikanische Mi-
nen auf dieser Strecke ausgesetzt wurden,
gelang es nicht, die Nordsee für deutsche
Schiffe zu sperren, weil die Minensuchboote
immer neue Wege durch die verseuchte See
bahnten. Einziges Opfer wurde damals ein
deutsches Unterseeboot. Die heute aufgefisch¬ten Minen sind dank der auten Rohstoffe, die

Berlin,  12 . Februar . In einer mehr
als dreiwöchigen Verhandlung wurde jetzt
vor der 9. Strafkammer in Moabit eine der
gefährlichsten Diebes- und Hehlerbanden in
Deutschland abgeurteilt.

Der Bande gehörten neben mehreren viel-
fach vorbestraften schweren Verbrechern auch
zahlreiche Juden  an , die in den Jahren
1928 bis 1938 insgesamt 152 Einbrüche in

"25 größeren Städten Deutschlands, so in
Braunschweig. Kassel, Plauen , Nürnberg,
Stuttgart , Ulm,  München, Wiesbaden,
Karlsruhe , Mainz, Mannheim, Erfurt be¬
gangen hatten. Bis auf zwei Geschäftsein,
brüche haben die Verbrecher nur Wohnungen
ausgeräumt.

Die Haupttäter , die Juden Israel Scha -
Piro  und Süskind Fuks.  wurden bereits
früher zu 9 bzw. 12 Jahren Zuchthaus und
Sicherungsverwahrung verurteilt . Von den
übrigen 14 Angeklagten, darunter der Jude
Jankel Zellermäyer und seine Ehefrau Rifka
Ruchla, erhielten sieben Zuchthaus  st ra-
fen  von 1 bis 10 Jahren und Sicherungs¬
verwahrung bzw. Polizeiaufsicht. Die übri¬
gen sieben Angeklagten kamen mit Gcfäng-
nisstrafen von drei Jahren bis zu neun Mo-
naten davon.

Frau aus dem Fenster geworfen
Ehetragödie im Norden Berlins

kü g evb er i cd t 6er H8 - ? re88e
rä. Berlin, 12. Februar . Eine Ehetragödie

trug sich im Norden Berlins zu. In einem
Anfall völliger geistiger Verwirrung warf
dort ein dreißigjähriger Mann seine um etwa
zwei Jahre jüngere Ehefrau vom Balkon, der
im dritten Stockwerk gelegenen Wohnung

Flugplatz der Ostmark wird ausgebaut
I-Ußeobericbt 6er N8 ? resre

rä. Wien, 12. Februar . Der Wiener Flug¬
hafen Aspern  wird künftig noch stärker
als bisher im Mittelpunkt des Verkehrs nach
dem Osten stehen. Auch von viermotorigen
Maschinen soll er jetzt angeflogen werden.
Eine Großmaschine wird nach Belgrad und
eine andere über Athen nach Kabul fliegen.
Für den Sommerflugplan sind neue Tages¬
verbindungen von Wien nach Nürnberg.
Schlesien und den westdeutschen.Industrie¬
gebieten festgelegt worden. Außeck.m ist der
Ausbau des Nachtpost Verkehrs
geplant. Zu der bestehenden Nachtpostverbin.
düng Berlin—München—Wien kommt eine
zweite Nachtpostverbindung Breslau —Wien.

Kanal soll Autostraße werden
Pläne des Pariser Gcmeinderates

Li 8 e ii d e r i c v t 6er X8 - ? res8e

xi. Paris , 12. Februar . Der Pariser Ge¬
meinderat beschäftigt sich zur Zeit mit dem
Projekt des Ausbaues eines bisherigen Ka¬
nals zu einer Autostraße.  Die neue.
24 Meter breite Straße , soll im Zuge der
Passiven Verteidigungspläne für Paris er-
richtet werden und im Ernstfälle der beschleu¬
nigten Räumung der Hauptstadt dienen.
Pariser Kirchenrüuber sestgenommen

Polizist als Matrone verkleidet
L i ß eo d er i o li t 6or K8 - ? re,,s

8h Paris , 12. Februar . Nicht gering mag
die Ueberraschung der Gläubigen gewesen

den Engländern während" des Krieges zur
Verfügung standen, sehr gut erhalten und
können für wirtschaftliche Zwecke nutzbar ge¬
macht werden.'

Bauarbeiter fehlen in Karlsbad
Sprunghafter Aufbau des Weltkurorts

kügenderidit 6er X8 - ? res8e
es . Karlsbad, 12. Februar . Karlsbad, der

lveltberühmte Kurort des Sudetengaues , er-
lebt zu Zeit einen ungeahnten Aufschwung.
Durch die Verlegung eines Regierungssitzes,
ferner der Dienststelle des Oberfinanz¬
präsidenten  und einer Reichspost,
direktion  nach Karlsbad ist der Verkehr
sprunghaft angcwachsen. Durch umfangreiche
Neu - und Umbauten  ist das Bauge¬
werbe so stark in Anspruch genommen. Laß
in vielen Fachberufen heute starke Nachfrage
nach geschulten Kräften herrscht. Der Post¬
betrieb ist um ein Vielfaches gewachsen, wäh¬
rend der Verkehr auf den Bahnhöfen so er-
heblich ist, daß man sich bereits ernstlich mit
der Frage der Schasfung eines Karlsbader
Zentralibahnhofes beschäftigt. Auf der Durch¬
gangsstraße längs der Tepl ist der Kraft-
wagenverkehr überaus stark angewachsen und
macht schon die Anlegung neuer Straßen-
züge notwendig. Häuserblocks und andere
Bauten weichen an vielen Stellen den Neubau¬
ten, die den steigenden Anforderungen des
Badebetriebes gerecht werden. Neben den bis¬
her durchgeführten jährlichen Aerztekongres.
sen wird auch der Grobdeutsche Bä¬
dertag 1939  in Karlsbad abgehalten

Gefiihrliche Diebesbande abgeurteill
152  Oinbiliclie äurcti )uäen unä Verbreclier aucli in LtuttZart unä Olm

^laekrielrtea aus aller V̂elt
Kon Wien viermotorig nach Kabul

aus die Straße hinab  und stürzte
sich kurz darauf selbst hinterher . Die Frau
erlag ihren Verletzungen, während der Mann
schwerverletzt ins Krankenhaus eingeliefert
wurde. Die Polizeilichen Feststellungen er¬
gaben, daß der Mann schon seit längerer Zeit
an einer Nervenkrankheitlitt , die ihn sehr be¬
drückte. An dem Unglücksabend war er mit
seiner Frau bei seiner Mutter zu Gast. Wie-
der machte er einen recht niedergeschlagenen
Eindruck. Unter den Worten seiner Mutter
schien er aber neuen Mut zu schöpfen. Eine
Weile verhielt er sich ruhig. Dann schickte
er seine Mutter unter einem nichtigen Vor-
wand hinaus . Zugleich rief er seine Frau
auf den Balkon hinaus . Plötzlich warf er
sie, völlig verzweifelt und verwirrt und nicht
mehr Herr seiner Sinne , auf die Straße
hinunter . Auch seine Mutter , die Böses
ahnend wieder im Zimmer erschien, suchte er
über die Brüstung zu werfen. Dann — als
sein Bruder eingrifs — stürzte er sich selbst
auf die Straße.

Drei Wagen entgleist: 65 Verletzte
Beim Rangieren Personenzug gerammt

llißenderickt 6 cr ll8 - ? re88e
KU. Düsseldorf, 12. Februar . Im Bahnhof

Schwerte rammte ein rangierender
Güterzug den einfahrenden Per.
sonenzug  Dortmund -Iserlohn . Der Zu-
sammenprall war so heftig, daß drei Perso¬
nenwagen entgleisten und erheblich beschädigt
wurden. Fünf Fahrgäste mußten mit schwe¬
ren. zehn andere mit leichteren Verletzungen
in das Krankenhaus eingeliefert werden.
Nach Anlegung von Notverbänden konnten 50
weitere Leichtverletzte ihre Fahrt fortsetzen.

sein, die dieser Tage die Kirche Saint -Lau-
rent zu Paris besuchten, als plötzlich, mitten
in der Andacht, eine ehrwürdige Matrone
aufsprang , ihr« Röcke zusammenraffte und
hinter einem jungen Burschen hereilte, der
mit ihrer Handtasche  das Weite
suchte. Noch größer aber die Ueberraschung,
als sich herausstellte, daß die Matrone in
Wirklichkeit ein verkleidetermänn-
licher Polizist  war , der aus diese Weise
dem jungen Banditen , der schon seit Wochen
die Pariser Kirchen unsicher machte, das
Handwerk legen konnte.

SliglaubllKes Betrugsmanöver
Renteu-Jnstitut mit 1200 Prozent Verzinsung

Lißenberiokt 6er H8 - ? re88e
gl. Paris , 12. Februar . Ein Meisterstück der

naiven Betrügerei beschäftigt zur Zeit die
Pariser Oeffentlichkeit, eine Betrugs,
affä -re,  die nur möglich war dank der
unvorstellbaren Leichtgläubigkeit eines Publi.
kums, das nicht schnell genug zu Geld kom¬
men konnte. Es handelt sich um einen gewissen
R. Bruneau , der im Januar 1937 in Paris
ein sogenanntes „Renten - Institut " aufge.
macht hat , das seinen Kunden für ihre Em-
lagen einen jährlichen Zinsendienst von nicht
weniger als 1200 Prozent versprach: Schon
nach Ablauf eines Vierteljahres sollte ein
Kunde, der 1000 Franken eingezahlt haben
würde. 4500 zurückerhalten. Man sollte es
nicht für möglich halten, daß sich Dumme ge.
funden haben, die auf diese Vorspiegelungen
hereingefallen sind. Tatsächlich aber hat Bru-
neau Tageseinnahmen von l 0 0 0 0 0
bis 300000 Franken  zu verzeichnen
gehabt und man schätzt die ihm anvertrauten

Siel: Bäuerlicher Obstbau
Hauptversammlung des Württ . Landes,

obstbauvereins
Stuttgart , 12. Februar . Am Sonntagnach-

mittag hielt im Saalbau Wulle der Württ.
Landesobstbauverein e. V. seine Hauptver¬
sammlung ab. Der überaus starke lÄsuch ließ
das starke Interesse erkennen, das den Fragen-
des Obstbaues in Württemberg, der „Kern¬
obstkammer" Deutschlands, entgegengebracht
wird. Vereinsvorstand A. Mauk hob die Be¬
deutung der Marktordnung in erntereichen und
erntearmen Jahren für den Obstbauern her¬
vor und betonte, daß mit Hilfe der Bezirks-
abgabestellen im Obstrekordjahr 1937 ein
Mehrerlös von 15 bis 20 Millionen RM . habe
erzielt werden können. Auch in diesem Jahre
sei, der Knospenbildung nach zu urteilen, wie¬
der mit einer sehr günstigen Obsternte zu rech¬
nen. Die jährlichen Durchschnittern,
ten  in Württemberg könnten bei richtiger
Spritzung und Pflege der Obstbäume min¬
destens verdoppelt  werden . Der Verein
führt künftig den Namen „Landesverband der
Gartenbauvereine in Württemberg und Hohen-
zollern, Fachgruppe Obstbau (früher Württ.
Landesobstbauvereine. V.) ".

Dr. M a m m e n-Stuttgart sprach über
' „Pflanzenschutzamtund Obstbau". Im Obst¬

bau sei eine Leistungserhöhung und eine Er-
zeugung von Oualitätsfrüchten ohne Pflan¬
zenschutz nicht mchr denkbar. Das Ziel sei,
den Ertragsverlust durch Krankheit und
Schädlinge auf ein Mindestmaß herabzu¬
drücken. Die Entrümpelung der Obstgärten
und die sorgfältige Pflege der Bäume seien
weitere Maßnahmen , um die Ertragsfähig¬
keit zu steigern. Die Krönung aller Arbeit
aber bilde die Winterspritzung. Rund 250
Motorspritzen, die zur Kartoffelkäferbekämp¬
fung zur Verfügung gestanden hatten , könn¬
ten jetzt für die Bekämpfung der Obstschäd¬
linge eingesetzt werden. Prof . E. Kemmer.
der Leiter der Obstbauabteilung der Uni¬
versität Berlin , sprach über die Betriebs¬
wirtschaft im Obstbau. Das Grundproblem
im Obstbau sei. die Spannungen in der Be¬
triebswirtschaft zu erkennen und zu verrin¬
gern. Um den Obstbau zu fördern, gebe es
zwei Möglichkeiten: Die Gründung
neuer Betriebe,  bei denen die alten
Errungenschaften Verwendung finden könn¬
ten. oder zweitens die Höherentwick¬
lung der bestehenden.  Der Obstbau
dürfe dort, wo er am Platze sei, nicht neben¬
herlaufen, sondern müsse ein wohl geachteter
und anerkannter Teilbetrieb sein. Das wahre.
Gesicht des deutschen Obstbaues ist der
bäuerliche Obstbau.

Gelder auf insgesamt mindestens 2 0 Mil¬
lionen!

Als die Polizei zugrisf, waren von dieser
Summe nur noch anderthalb Millionen vor¬
handen. Es stellte sich heraus , daß Bruneau
tatsächlich seine ältesten Kunden stets aus-
gezahlt hatte, und zwar mit den versproche¬
nen Gewinnen. Eine bessere Reklame für sein
Unernehmen hätte er auch nicht finden kön¬
nen. Die neuen Kunden wurden nur gegen
Empfehlung angenommen. Daß sie dann
später die eigentlichen Betrogenen waren,
steht auf einem anderen Blatt . Welche Sum.
men Bruneau für seinen persönlichen luxu-
riösen Lebensaufwand  veruntreut
hat , läßt sich noch nicht übersehen, sie dürften
jedoch beträchtlich sein. Das tollste an der
Geschichte ist, daß trotz der Verhaftung Bru-
neaus einige seiner Kunden dem Betrüger
immer noch ihr Vertrauen ver¬
sichern  und sich mehr durch seine Fest¬
nahme als durch den Verlust ihres Geldes
beunruhigt zeigen. Sogar seine Angestellten,
von denen er nicht weniger als 60 (!) beschäs.
tigte, trauern ihm nach, behaupten zumindest
die Pariser Sensationsblätter.

Französische Lotterie noch zwei Sahre
Aufhebung erst Ende 1942

kü g e II b e r i c li t 6er K8 - ? re88»
gl. Paris , 12. Februar . Der Notverord¬

nungsplan des französischen Finanzministers
Reynaud vom November vergangenen Jah¬
res sicht u. a. auch die Aufhebung  der bei
der französischen Bevölkerung so beliebten
Nationallotterie  zum 1. Januar 1940
vor. Die Finanzkommissionder Kammer hat
dem Minister nunmehr vorgeschlagen, die Lot¬
terie erst zum 31. Dezember 1942 aufheben zu
lassen, der französischen Spielleidenschaft also
noch eine zweijährige Gnadenfrist zu gewäh¬
ren. Welchen An klang die Lotterie in Frank¬
reich findet, ist allein schon daraus .ersichtlich,
daß sie monatlich 15 Millionen Lose, aus¬
geteilt in Zehntel, herausgibt.

5«6v«o Alleebüume für Men
Pflanzerwoche feierlich eröffnet

Athen, 12. Februar . Die von Minister
Kotzias eingeführte Pflanzerwoche
wurde Sonntag unter religiösen Feierlich!« -
ten durch den König und den Erzbischof von
Athen sowie durch die Regierung eröffnet.
Der König, die Minister, die Führer der
Jugendorganisationen und einige Gesandte
pflanzten Persönlich eine Anzahl von Bäum¬
chen. die die ersten von 500 000 Bäumen sind,
die Athen in Alleen und Parkanlagen erhal-
ten soll. Die deutsche Kolonie stiftete 200
Bäumchen.
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G6V Alm wurde von Kickers überfahren
18 Tore bei den Degerlocher Spielen — VfB . von Zuffenhausen besiegt

Kickers — ELB . Ulm 7:0 und Zuffenhausen — VfB . 3:2! Mit diesen beiden Ergebnisse, , dürste
wohl die diesjährige Fußball -Meisterschaft des Gaues Württemberg entschieden worden sein Noch
haben die Kickers zwar sechs Spiele vor sich und an sechs Spieltagen kann sich vieles ändern,
doch ist der Form nach, wie sie die Kickers  gegen den SSB. Ulm  zeigten , kaum anzunehmen,daß sich die Mannschaft den Meistertitel entgehen lassen wird Tie Kickers haben nun zwei Plus¬punkt « und vier Berlustpunkt , Vorsprung gegen den Titelverteidiger VfB . und außerdem ein
ausgezeichnetes Torverhältnis , so daß sie den kommenden Spielen , besonders aber dem Rück¬
kampf gegen den VfB ., mit Ruhe «atgegeasehen können . — Bon den übrigen drei Spielen sind
die Ergebnisse aus Cannstatt und Böckingen  wichtig für den Abstieg . Die SPBgg BadCannstatt schlug den SB . Feuerbach  mit 4:1 Toren , womit die Feuerbacher wohl endgültig
dem Abstieg dersallen sind. An Böckingen besiegte die Union den Stuttgarter  SC . mü 2:0.
der dadurch wieder an die vorletzt « Tabellenstelle hinter die Cannstatt « abrutschte . Am Kamps
Sportfreund « Stuttgart — Ulmer  FB . 94  errangen die Ulmer einen überlegenen8:3-Sieg . so daß also bei der Toppelveranstaltung aus dem Kickersplatz nicht weniger als 18 Toregeschossen wurden.

gemeinten Angriffe . In der zweiten Halbzeit ließ
die Kampfkraft der Gäste dann überraschend nach
und vor allem der Abwehr muß man bescheinigen,
daß sie sich bei den gegnerischen Treffern wenig
geschickt benahm . Wartete  der nur als Auf-
paffer für Fischer da war . kam nicht mehr rechl
mit . so baß der kräftige Fischer wiederholt Gele-
genheiten zu Durchbrüchen bekam, die stets mit
Bombenschüssen abgeschloffen wurden . Bei den
letzten beiden Zuffenhausen « Toren wurden die
Angreifer völlig unbehindert durchgelaffen . Das
Spiel hatte seine Höhepunkte in der zweiten Halb-
zeit , in der Zuffenhausen durch Fischer
(50. Minute ) in Führung gehen konnte . Leh-
mann  glich aus und in der 17. Minute erzwang
Nutz für VfB . die Führung . Sofort im Gegen¬
stoß stellte Fischer den Ausgleich wieder her . Der
entscheidende Treffer fiel in der 84. Minute durch
Schick , der einen kurz abgewehrten Ball ein¬
drückte.

Stuttg . Sportfreunde — Ulmer FB . 94 3:8 sl :5)
Auch im zweiten Spiel der Doppelveranstaltung

auf dem Kickersplatz bekamen die Zuschauer eine
Menge Tore zu sehen. Die Sportfreunde gingen
wohl zur allgemeinen Neberraschung vom Anstoß
weg durch ihren Halbrechten Fuchs in Front,
aber dann rissen die Gäste das Kommando an sich.
Linksaußen Lepple schasste den Ausgleich , derselbe
Spieler brachte Ulm 94 ' auch in Front und für
den Halbzeitstand von l :S zeichneten Mittelstürmer
Bertele , Rechtsaußen Schmitt und nochmals Ber-
tele verantwortlich . Bald nach Wiederbeginn er¬
höhten der Halblinke Knapp und abermals ber
famose Flügelstürmer Lepple (Verwandlung eines
Elfmeter ) aus 7:1 Die ..Freunde ' vermochten
wohl durch ihren Halblinken Bühler  einen
Treffer aufzuholen , aber Lepple  sorgte für die
Wiederherstellung des alten Torunterschiedes . Fast
mit dem Schlußpfiff zusammen schoß Mittelstür¬
mer Haag  den dritten Erfolg für die Freunde.
Der Hohe Sieg ber Ulmer ist in erster Linie aus
das mangelhafte Deckungsspie ! der gesamten
Sportfreunde -Hintermanschaft zurückzuführen . Vor
allem Wölpert  ließ seinem Flüqelstürmer
Lepple viel zu viel Spielraum , so daß es nicht

Stuttgarter Kickers — SSD . Ulm 7:9 (2:0)
Das erste Treffen der Stuttgarter Doppelver¬

anstaltung aus dem Kickersplatz , der für die Mei¬
sterschaft so bedeutungsvolle Kamps zwischen den
Kickers und dem SSV . Ulm . endete mit einem
unerwartet klaren 7:0. (2 :0)-Sieg der dem Titel-
Gewinn zustrebenden Kickers . Der Erfolg ist in
leber Hinsicht verdient , denn die Kickers zeigten
sich in diesem Spiel wirklich in Meisterform,
während die Ulmer . die in der ersten Halbzeit
den überragenden Kickersangriff noch einiger¬
maßen meistern konnten , in der zweiten Spiel-
Hälfte völlig auseinandersielen und die Tore
dann sozusagen zwangsweise bezogen . Man
wußte , daß die Kickers die augenblicklich beste
Mannschaft >m ganzen Gau haben , man glaubte
aber auch, daß der SSV . Ulm vielleicht die
Mannschaft besäße, die dem Siegeszug der Kickers
sogar in Stuttgart Einhalt gebieten könnte . Die
große Zahl der Ulmer Gauspieler verführte zu
dieser Annahme die sich als völlig irrig heraus-
stellte . Auch die Ulmer Gauspieler konnten dieser
in Hochform kämpfenden Kickerself nichts an-
haben . Aubele und Tröger  im Sturm brach¬
ten sich kaum zur Geltung , Piccard  und die
beiden Mohn  in der Läuferreihe hatten so viel
mit dem Zerstören zu tun . daß sie nie zum Aus¬
bauen kamen und die Verteidiger Bolz  und
Ra sei  standen gegen diese verwirrenden Kom-
binationszüge überhaupt vor einem unlösbaren
Rätsel . Einzig und allein der Torhüter Braun,
der durch hervorragende Paraden eine noch
höhere Niederlage seiner Mannschaft verhütete,und der Stürmer Horn  waren Lichtblicke in der
Ulmer Elf . Bei den Kickers waren alle elf Mann
hervorragend in Schuß , besonders sind aber doch
die Außenstürmer Freh und Kipp  der Halb¬
linke Sing  und der Läufer Ruf zu nennen.
Nach anfänglicher Nervosität entwickelte sich ein
spannender , schöner und bemerkenswert fairer
Kampf , in dem zunächst überraschenderweise die
Ulmer leicht den Ton angaben . Als der Ulmer
Druck stärker wurde , kam die Wendung . Aus der
Verteidigung heraus kam Kipp  nach einem
Alleingang von Sing  zum 1:0 für die Kickers.
Als dann Frey  in der 38 Minute eine Merz-
Vorlage zum 2 0 verwandelte und der Kölner
Schiedsrichter Stöckmann  kurz vor der Pause
ein drittes , schon gegebene? Tor der Kickers wie¬
der annullierte , sah man schon das bittere Ende
für die Ulmer kommen . Nach dem Wechsel war
nur noch eine Mannschaft auf dem Felde und
die machte ihre Tore , wie es ihr paßte . Sing
setzte einen Schuß aus dem Hinterhalt zum 3 :0
ins Netz. Kipp  war gleich darauf der Schütze
des vierten Treffers Sing und Merz  erhöhten
in der 23 bzw 41 Minute auf 6:0 und Frey
schloß schließlich kurz vor Schluß den Torreiaen
mit einem siebten Treffer ab Schiedsrichter
Stöckmann kKöln ) ließ dem Kampf große Be¬
wegungsfreiheit er pfiff nur selten ab und traf
dann meist da ? Richtige . Die Leistung Stöck-
manns paßte sich dem hohen Stand des Spieles
durchaus an

FD Zuffenhausen — BfB . Stuttgart 3:2 (9:0)
Es ist gar keine so große Ueberraschung , baß der

VW Stuttgart die Punkte in Zuffenhausen lasten
mußte . Seitdem Fischer und nun auch Broun
in der blouwe 'ßen Elk stehen ist deren Kampf¬
kraft lo groß geworden daß sie wenigstens auf
eigenem Platz keinen Gegner zu scheuen braucht
Nach Sportfreunde und Böckingen mußte dies nun
auch der MB . spüren der in einem äußerst harten
Kamvs 3:2 <0 01 geschlagen wurde . Leider war
der körperliche Einsatz besonders in der ersten
Halbzeit zu groß , als daß man von einem requ-
lären Verlaus sprechen könnte . Schiedsrichter
Hirsch  hatte keine beneidenswerte Aufgabe , er
löste sie so gut eS ging Vielleicht hätte ein noch
energischeres Eingreifen mehr genützt . Schließlich
muß die Gesundheit der einzelnen Spieler geaen
allzu heftige Heißsporne geschützt werden . Der
Sieg der Zuffenhausen « ist nicht ganz unverdient
obwohl natürlich auch der VfB . die Gelegenheiten
gebabt hätte mehr Treff « ui erzielen . Ausschlag-
gebend war die ungeheure Wucht und das Stand¬
vermögen der Einheimischen , di« in der zweiten
Halbzeit die äußerst dramatisch verlief , das Spiel
zu ihren Gunsten entscheiden konnten . Fffcher
hatte wieder erheblichen Anteil am Sieg durch
seine enorme Schußkraft . Leider verdarb er den
guten Eindruck durch wiederholte Unsportlickikei-
ten Nach Fischer verdiente sich in der Zuffenhau¬
sen« Mannickigst noch Iäckle ein Sonderlob
der schärlste Bälle der MB -Stürmer sicher wehrte.
In der V1B -Elk gefiel trotz illedem die Angriffs¬
reihe noch am besten denn K o ch und Nutz schaff,
ten in der ersten Halbzeit sehr fein an der harten
Zuffenhausen « Abwehr scheiterten aber die best-

kanada LislwLey - Weltmeister
Eishockey-W -ltmeister wurde zum 10. Male

Kanada . Die Kanadier gewannen den Endkampf
der diesjährigen Titelkämpfe vor 15 000 Zu¬
schauern in Basel mit 4:0 gegen USA . Die
Tfchecho-Slowakei und die Schweiz trennten sich
im Kampf um den dritten Platz torlos . fo daß
der Europameister .am grünen Tisch ' ermittelt
werden wird . Deutschland sicherte sich durch einen
4:0 -S >eg gegen Polen den fünften Platz in der
Weltmeisterschaft.

von ungefähr kam daß ausgerechnet Lepple de,
erfolgreichste Ulmer Schütze war . Die Gesamtlei¬
stung der Gäste stand weit über der des gast-
gebenden Vereins , der sein schwächstes Spiel in
dieser Saison lieferte . Schiedsrichter Dörbecker-
Stuttgart leitete das faire Treffen zufrieden¬
stellend.

Union Böckingen — Stuttgarter SC . 2:0 ( l :0)
Gestört durch schweren Boden und starken Wind

spielte sich der Kampf am Bücking « See ab . der
für den Sportklub sehr bedeutungsvoll war . Sein
Vorhaben , seine Lage durch einen Sieg zu ver-
bessern, ist ihm jedoch vorbeigelnngen . Wohl war
das Spiel im großen und ganzen gleichmäßig ver¬
teilt Die SSC .-Stürm « ließen aber mitunter
klare Torgelegenheite » ungenützt . Auf seiten der
Gäste ist die ausgezeichnete Arbeit von Torwart
Keller zu unterstreichen . Für die Union war die
Partie nie gefährdet . Sie spielte ihren üblichen
Hausstil und hatte das Treffen jederzeit >n der
Hand . Die Außenläufer Graf und Kühner stachen
besonders hervor Union Böckingen schoß in je¬
der Spielhälste ein Tor Nach einer Viertelstunde
gelang Würlh der Führungstresfer . Beim Stande
von l :0 zog sich der lebhafte Kamps bis zur
75. Minute hin . Der Bann wurde durch einen
zweiten Treffer von Walz gebrochen Schieds¬
richter Brendel -Mergcl steilen leitete gut . Zu-
schauer 800.

SPBgg . Bad Cannstatt — SV . Feuerbach 4:1 ( 1:0)
Der Punktekamps aus der Steig zwischen den

beiden Neulingen brachte auch in der Abstiegs-
srgae insofern eine Klärung , als der Tabellen¬
letzte, SV . Feuerbach,  durch den neuerlichen
Spielverlusi nach nur einjährig « Zugehörigkeit
zur Gauklaffe wieder den Weg zur unteren Klaffe
antreten muß . Vor rund 1500 Zuschauern lieferten
sich beide Mannschaften einen Kamps , der in spie¬
lerischer Hinsicht keineswegs befriedigen konnte.
Die Cannstatt « zeigten das technisch bessere Spiel
und ' ten verdient mit 4 :1 (1:0) Toren . Der
durc . cagskräftigere Sturm der Einheimischen
entschied das Spiel . In der Hintermannschaft
waren sich die Gegner gleichwertig . In den ersten
Minuten hatten die Cannstatt « alles auszubieten,
um ihr Tor rein zu halten . Der erste Angriff
brachte ihnen jedoch in der 8. Minute durch einen
Alleingang Pfeils  die 1:0-Führung ein . In
der Folge hatten die Feuerbacher zwar mehr vom
Spiel , aber der schußarme Sturm verstand es
nicht , die klarsten Torchancen zu verwerten . Nach
dem Wechsel übernahmen die Cannstatt « die
Spielführung und schon nach wenigen Minuten
hieß es durch Braun  2 :0. In der Mitte der
zweiten Spielhälste mußte sich Massa  zum drit¬
ten Male geschlagen bekennen . Unkel  verwan¬
delte eine Vorlage des rechten Flügels für Missa
unhaltbar . Den einzigen Gegentreffer « zielten die
Feuerbach « gegen Schluß des Spiels durch ihren
Rechtsaußen Haspel.  Das Endresultat stellte
Frank  durch Verwandlung eines Handelsmeters
her . Schiedsrichter Schubert  hatte bei dem fai
ren Spiel beider Mannschaften keinen allzu schive
ren Stand und leitete den Kampf zur beiderseits
gen Zufriedenheit.

Was tun ? - Die zweite Garnitur war besser
Handball -Grotzkampf in Kornwestheim — ^ -Mannschaft unterlag 9 :14

Zur Vorbereitung auf das Adlerpreisspiel am
kommenden Sonntag in Geislingen wurde in
Kornwestheim ein Auswahlspiel zweier Gaumann.
schäften der Handballer durchgeführt , das mit einer
kleinen Ueberraschung endete Die als F -Mann-
schaff in Aussicht genommene wahrscheinliche Gau¬
elf unterlag einer K-Mannschaft . in der die Korn-
westheimer Spieler den Ton angaben . unerwartet
mit 9 :14 (4 :5). Das Ergebnis ist aber nicht mehr
so alarmierend , wenn man berücksichtigt , daß in
der K-Mannschaft Ri eckert und Seitter (die
:n die Gauelf als Verteidiger kommen ! und der
Torhüter Thome  standen . Infolge Verletzungen
beim Borbereitungskurs und Erkrankung von
zahlreichen zur Prüfung vorgknommenen Spielern
mußten beide Mannschaften geändert werden , undvor allem die ff-Elf hatte ein ganz anderes Ge¬
sicht erhalten . Es spielten : ä - Elf - Bauer -Urach:
Friedmann -Urach Eck' ngcr -Urach : Geib -Kornwest-
heim E. Thierer -Süßen . Rehm -Altenstadt : Hö-
schele-Urach Heß-Altenstadt . ISger -Altenstadt .Wink-
ler -Süßen und Gerecke-Eßlingen . 8 - Elf:  Thome-
Kornwestheim : Seitter -Marbach . Rieckert -Eßlingen:
Diederichs . Frank . Keim — alle Kornwestheim:
Wilmshorst -Kornstwestheim .- Haug -TBd . Untertürk,
heim Kirschmer -FA . Göppingen . Geiß -Kornwest-
heim und Benz -TGes . Stuttgart . — In der Pause
wurden ausgewechselt Benz mit Gerecke und Die¬
derichs mit Rehm.

Die jungen Kornwestheimer fanden sich in der
neuen Umgebung gut zurecht und erfüllten alle
Erwartungen . Dabei gefiel vor allem Frank
als Mittelläufer und das Innentrio mit H a u g
Kirsch mer und Geiß  heizte der gegnerischen
Abwehr ordentlich ein Dabei zeigte eS sich, daß
Friedmann . Eckinger  und der Torhüter
Bauer  doch nicht das Format für die erste Gau
auswahl haben . Bor allem in d« zweiten Halb
zeit konten sich die 8 -Spiel « eindeutig durchsetzen.
Die Tore schossen für 6 Gerecke (5 ) . Geiß (3)
Kirfchmer 12) W >l m 8 h o r st (3) und Benz,
sür die ä -Mannschaft Jäger (3 ). Thierer (3 ).
Heß und Benz  Die Fingerzeige zur Aufstel¬lung der Gaumannschaft . die man sich von dem
Kornwestheim « Spiel versprach , erhielten die
verantwortlichen Männer also nicht in dem er¬
wünschten Ausmaß . Einiges klärte sich ja nun,
aber ehe die Gaumannschaft endgültig formiert
werden kann , muß erst festgestellt werden , wie weit
die erkrankten Spieler am Sonntag zur Stelle
sein können . Man hofft , daß Herbolzheimer
<Tor ) und Köpf (Läufer ) fit sind , dann ist zu-
samen mit den Verteidigern Rieckert - Seit-
trr  wenigstens die Abwehr einigermaßen ordent¬
lich beieinander . In der Angriffsreihe dürfte wohl
Benz  zum Zuge kommen , über die Verbinder
neben Jäger muß dann noch entschieden werden-

Lantschner und Christ ! Cranz Weltmeister
Beginn der Ski -Meisterschaften in Zakopane — Auch auf den 2. Plätzen Deutsche!
Polens Staatspräsident . I . Moscicki, «öff¬

nete am Samstagmittag im großen Krokiew-
Schistadion von Zakopane die Weltmeisterschaften,
die zusammen mit den 20. Polnischen Meister¬
schaften ausgetragen werden . Den Auftakt der
Kämpfe bildete am Sonntag der Abfahrtslauf
für Männer und Frauen , der mit einem gewal-
tigen deutschen Erfolg endete . Auf der teilweise
stark vereisten Strecke des 2000 Meter hohen
Kasprowy erkämpfte sich Helmut Lantsch¬
ner  vor Joses Iennewein  den Weltmeister¬
titel bei den Männern . Willi Weiß  wurde hin¬
ter dem Schweizer Karl Molitor  Vierter . Rudi
Cranz  belegte den zehnten Platz . Bei den
Frauen holte sich Christi Cranz  den Titel vor
ihren Kameradinnen Lisa Resch und Helga
Gödl.  Lisel Hoferer  stürzte und wurde nur 14.

Dichter Nebel umhüllte den Gipfel des
Kasprowy . so daß der Start zum AbsahrtSlauf
verzögert wurde . Die Strecke der Männer war
3600 Meter lang und wies 800 Meter Höhen¬
unterschied auf . Sie war nach Ansicht der füh¬
renden deutschen Läufer nicht schwer, da sie keine
hohen Anforderungen an das technische Können
stellte , also die besten alpinen Läufer benach-
triligte . Drei Tore unterbanden gefährliche Ge-

schwindigkeiten . Das Rennen bewies eine ein¬
deutige Ueberlegenheit der deutschen Spitzenklasse.
Der dreifache deutsche Meister Helmut Lantschner
erzielte mit 3 :26.9 Minuten die weitaus beste Zeit
und wurde , wie schon erwähnt . Weltmeister . Der
18jährige Josef Iennewein von der Ordensburg
Sonthofen stand zum erstenmal in einem so ver¬
antwortungsreichen Kamps . Er schlug sich mit
seinem zweiten Platz überraschend gut . Zwischen
die deutsche» Fahrer schob sich der Sieger von
Megöve , der Schweizer Molitor . dann folgte Willi
Weiß , hinter ihm Louis Agnel -Frankreich und
Vittorio Chierrvnni -Italien als beste ihrer Län¬
der . Der Sieger von Garmisch -Partenkirchen.
Hans Han so » , wurde Neunter vor dem zu
langsam laufenden Rudi Cranz . Couttet-
Frankreich mußte sich mit dem 13. Platz begnü¬
gen . Insgesamt starteten 36 Teilnehmer aus14 Nationen.

Die um 400 Meter kürzere Strecke der Frauen
wurde von unserer Christi Cranz in der fabel¬
haften Zeit von 3:25 .4 Minuten durchjagt . 14 Se¬
kunden mehr benötigte die Litelverteidigerin Lisa
Reich als Zweite . Ausgezeichnet schlug sich die
für Käthe Grasegger eingesetzte Jnnsbruckerin
Helga Gbdl . die in 3 :40,7 Minuten noch sichere

Fußball
Punktesvicle der deutsche» Sauliga

Ga » Württemberg
Stuttgarter Kickers —
Sports .'. Stuttgart —
KL . Zuffenhausen —
Svvgg . Bad Canustatt

SSB. Ulm V:V
Ulmer FB. 94 8:8
MB. Stuttaart 3 :3
- SB . Feuerback 4 :1

Uruon Bdamaen — Stuttgarter SE. 2 .0

Der Stand der Spiele
Sv. aew. «ne . verl . Pkte.

Stuttgarter Kickers 12 10 0 3 29 :4
BfB . Stuttgart 13 8 2 3 18:8
SSB . Ulm 12 6 3 3 15:9
Union Böckingen
Ulmer SV . 94
Svorffr . Stuttaart

14 6 3 5 15:1»
13 5 8 5 13 :1»
12 5 2 5 12 :13

SB . Zuffenhausen 12 5 2 5 12 :13
Svvaa . Bad Cannstatt
Stuttgarter SC.
SB . Feuerbach

14 4 3 8 9 :19
13 3 2 8 8 :18
13 2 3 v 6 :20

1.1
8:2
5:0
0:1

Ga « Südwest
BoriiBu Ncunkircheri — Eintracht Frankfurt 1:8
Fc - V . Franks . — Kickers Offenbach (in Off .) 1:8
Wormatia Worms - Reichsbahn Frankfurt 4 :0
FK . Pirmasens — FB . Saarbrücken 1:0
TSG . Ludivigsbafen - SB . Wiesbaden 3 :3

Gau Bade»
SV . Waldbos — VfL . Neckaran 4 :0Svvgg . Sandhofen - FB . Offenbura 6 :0
1. FC . Pforzheim — MR . Mannheim 1 :1Karlsruher FB . - MB . Mllblbura 1:8

Gau Bayern
Jahn Regensbura - Scbwcinsurt 05 4:01860 München — Bauern München 2 :8
Svvaa Fürth — VfB . Coburg 4 :0
BC . Augsburg — Schwaben Augsburg ausgef.

Pflichtsviele der Bezirksklasse
Hinterland

MB . Sontheim FB . Backnang 1 :1MR . Hcilbronn — Knorr Heilüronn 6:1
Svvaa . Aivera — Heilbronner Svvgg . 0 :1FV . Neckargartach - Svvaa . Rcnninacn 1 :0

* Stuttgart
SC . Urbach - VfL . Böblingen 1 :3Svvaa . Vaihingen — Svvaa . Untertürkheim 1:2
ÄÜiav - Stuttaart — Normannia Gmünd 7 :1

Zoller»
SSB . Reutlingen — FG . Hechinaen
MB . Obcrehlingen — SV . Eningen
MB . Kirchheim — FV . PlochingenFV . Nürtingen — Svortlr . Eßlingen

Schwarzwald
FV . Tuttlingen — MR . Schwenningen
Svvgg . Oberndorf — SvWa . KreudemtadtSC . Schwenningen — SB . Svaichingen
FC . Mengen — Svvgg . TroMngeu
FC . Tailfingen — TSB . Afftaig

Alb
SV . Gövvingcn — FC Uhingen
FV . Geislingen — BfN . Aalen.ML . Heidenbeim — Lustwaffe Govvingen
SC . Eislingen - TSB . Mergelstetten

Tichammer Pokal -Svlele
KB . Mettinaen — TSB . Münster
SV . Ravensburg — MB . Friedrichsbafen
SB . Weisenau — SV . Weingarten

Handball
Auswablspiel in Soruwelthel«

Württemberg L — Württemberg 8
Pflichtsviele der Bezlrksklalle

Neckar
Zuffenhausen — MR . Hcilbronn

Georgii
Obcretzlingen -- PSV . Stuttgart
Ehlingen - SG . Fellbach

. Ehlingen — Tbd . Untertürkheim
Zoller«

. Tübingen — TV . Unterbausen
Weilstctten — BlL . Dettingen

Hohenstaufen
Gövvingcn — TGB . Holzhcim
Weiler — TV . Heiningen

Dona«
Heidenbeim — SV . Ulm 94

TV.

TV.
Tbd.
Tgm.

Tam.
TD.

SA.
TV.

ML.

2:8
4:1
4 :1
2:1
5:0

3.0
1:1
1:3
1:5

1:5
4:3
5 :4

9:14

4:8

4 :5
6 :8
7:7

8:11
8 :8

7:2
10 :3

2:5

Dritte wurde . Franvvise M a 1 u s s i err - Frank-
reich war beste Nichtdeutsche vor Margit Sch aad-
Schweiz . Hier hätte man eigentlich eh« Nini
von Arx - Schweiz  oder die Norwegerin Laila
Schou - Nielsen  hinter den Deutschen « war¬
tet . Unsere vierte Vertreterin Lisel Hoserer stürzte
und kam über de» 14. Platz nicht hinaus . Die
englische Meisterin Isabell Roe fuhr ein gutes
Nennen und wurde Sechste.

Das Rmakamps -Wvchenende
Württembergs Ningerganklaffe führte am

Wochenende nur sechs Treffen durch , die jedoch
alle einen bemerkenswerten Verlauf nahmen . Bei
den einen ging es recht dramatisch her , bei den
anderen gab es dafür um so mehr ringerische
Delikatesten zu sehen. Erfreulich stimmt die Tat¬
sache. daß über die Kampfkraft aller Gauklaffe»
Mannschaften , vor allem der Spitzenreiter und
der Tabellenletzten Gutes zu berichten ist. In der
Gruppe  l kam der KV. 95  v « Gruppenmei¬
sterschaft um ein Stück näher , nachdem er die ge¬
fährliche Untertürkheimer  Mannschaft mit
3:4 klar « besiegte als das Ergebnis vermuten
läßt . Allerdings Hinterlieben die Stuttgart « in
Untertürkheim ob ihrer nervösen Haltung keinen
guten Eindruck . Wan ge ns Ring « kamen end¬
lich zu dem schon lange verdienten ersten S,eg>
indem sie über Zuffenhausen  mit 4:3 ge¬
wannen . In derGruppe11  ist an der Meister¬
schaft des TSD Münster  nicht mehr zu zwei¬
feln . Nach seinem überlegenen 6:l -Sieg gegen
Stuttgart - Ost  muß ver Gaumeister nur noch
auf eigen« Matte gegen Königsbronn  und
dann noch gegen Stuttgardia Stuttgart
antreten . Wenn Münster auch nur einen dieser
beiden Kämpfe gewinnt , dann kann Botnang nicht
mehr ausholen . Die Botnanger  schlugen
Stuttgardia mit 5:2 sehr sicher. Einen schönen
Erfolg erzielte Königsbronn , das auf eigener
Matte gegen Feuerbach mit 3:4 verdient gewann.
In Schorndorf  gab es insofern eine große
Ueberraschung , als He >denheim  mit sehr star¬
ker Mannschaft antrat und einen äußerst schönen
Kampf hinlegte , der mit einem durchaus verdien¬
ten Sieg der Heidenheimer Ringer endete . In der
Bezirksklaffe gab eS nur drei Kämpfe , die fol¬
gende Ergebnisse brachten : EpVgg . Stuttgart - ->
Sportgem . Fellbach 1:6. ASB . Obereisesheim —*
KV. Kirchheim -Neckar 6:1. ASB . Mühlacker —*
ML . Korntal 8 :4.
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Es weht der Frühlingswind

Der Februar schenkt uns Heuer Vorfrühlings-
tage von zauberhaftem Glanz . Wie Glas ist die
Luft , alles im weiten Raum scheint zum Grei-
Hn nah , während Sonnenlicht und Wolken-
fchatten über das herbe Land fliehen . Ueber die
Höhen stürmt der Westwind , reißt das letzte
Winterlaub vou deu Bäumen und weckt das
neue Leben in der ruhenden Erde . Schon sprie¬
ßen in den Gärten die ersten Schneeglöckchen, im
Haselstrauch kreist der Saft , und bau » wird auch
oie Weide im Blütenschmuck stehen. Allzu früh
will es uns erscheinen, denn wir haben gelernt,
den Frühlingstagen nicht zu trauen , bevor der
März ins Land gezogen. Mag auch der Winter
noch seine Rückzugsgefechte liefern , der frühe
Henz macht uns glücklich. Wir grüßen in ihm
die neuerwachte Kraft der Natur , die Ver¬
heißung des ersehnten Anbruchs der schöneren
Jahreszeit.

Am Sonntag hat es Wohl niemanden daheim
in der Stube gelitten . Besonders in den Mit¬
tagsstunden waren die Spazierwege um Calw
sehr stark begangen . Jung und alt hatte seine
Freude an dem selten schönen, an Naturstim¬
mungen reichen Tage, der uns mit der Ein-
txpfspende zugleich das Erlebnis der alle Deut-
when umfassenden Volksgemeinschaft geschenkt

Ueber das Wochenende machte sich in der
reisstadt erstmals der Fasching 1939 bemerk-
ar . Die ersten „närrischen " Veranstaltungen

liegen und brachten Fröhlichkeit und Lärm in
die Gaststätten und sonst so stillen nächtlichen
Straßen . Noch neun Tage , dann ist das kurze
Vergnügen wieder herum ! Das Ende dieser
Woche und der Anfang der kommenden bringen
mit dem Liederkranz-Fasching und Rosen¬
montagsball den Höhepunkt des närrischen Trei¬
bens . Höhepunkt und zugleich Ausklang , denn
kurz darauf hat uns der Alltag wieder.

Hinein in den Fasching!
Den Höhepunkt des Calwer Fasching bildet

alljährlich die Großveranstaltung unseres
„Liederkranz ". Es ist Tradition geworden , daß
man von ihr immer etwas Besonderes erwarten
kann. Unter vielen Opfern und Mühen ist seit
vielen Jahren ein so großes und wertvolles
Ausstattunasmaterial geschaffen worden , daß es
in diesen! Jahre möglich ist, die gaiizen „Bad .-
Hof"-Säle in einen der schönsten Teile unserer
deutschen Ostmark zu verwandeln . All die vielen
.Besucher der Veranstaltung werden in den Wie¬
ner Vorort Grinzing zu einem Heurigcnfest ein¬
geladen . Geschickte Hände haben bereits viele
rebbekränzte Lauben erstehen lassen. Mitten in
der schönen Wiener Landschaft dürfen alle Nar¬
ren Md Närrinnen einen heiteren Abend ver¬
leben. Originell sind in diesem Jahre die drei
großen Tanzflächen — für jede ist eine echte
Wiener Kapelle vorgesehen — ausgenützt . So¬
wohl die jungen wie die älteren Jahrgänge wer¬
den gute Unterhaltung haben . An Uebcrraschun-
gcn aller Art hat es bei den Liederkranz-Ver¬
anstaltungen noch nie gefehlt, auch diesmal —
aber davon sei hier nichts verraten . Nur soviel:
sie werden ganz groß sein! Sorgfältig wurde
alles vorbereitet . Jeder Besucher wird sich über
die vielen originellen Einfälle des Liederkranz-
Fasching freuen können.

Neues aus Althengstett
Am 4. Februar feierte Frau Christiane

Frohnmeyer,  die Mutter von Schwester
Julie , den 83. Geburtstag . Die Jubilarin ist
geistig noch sehr rege. — Am 7. Februar beging
Landwirt Jakob Weiß  den 82. Geburtstag.

Sein Gesundheitszustand läßt zu wünschen
übrig . — Am 9. Februar wurde Frau Ehrt-
stiane Flik,  die Mutter von Gemeindcpfleger
Julius Flik, 85 Jahre alt . Die Jubilarin ist
noch sehr rege und frisch. Gerne vertieft sie sich
täglich in die Heimatzeitung . Möge den drei
Jubilaren noch manches gute Jahr beschieden
sein! — Dieser Tage fand im großen Schulsaal
die jährlich stattfindende schulärztliche Unter¬
suchung der Schuljahre 1 und 4 durch Med .-Rat
Dr . Lang,  Calw , statt . In einem einleitenden
Vortrag unterrichtete Dr . Lang  die Mütter
und Schüler über wichtige Fragen der Ernäh¬
rung , der Gesundheitspflege und körperlichen
Ertüchtigung . Er forderte sie zur treuen Pflicht¬
erfüllung auf . Die sich anschließende schulärzt¬
liche Untersuchung zeitigte im großen und gan¬
zen ein zufriedenstellendes Ergebnis.

Schulferien 1M9/4V
Diesmal noch nach der altey Ordnung

Die Erweiterung des -Reichsgebietes macht
eine Angleichung der im Altreich und in den
neuen Gebiete » zeitlich verschiedenen Schul¬
jahrbeginn aneinander notwendig und im
Zusammenhang damit eine Nachprüfung der
Ferienordnung . Wie der Neichserziehungs.
minister mitteilt , sind die Vorbereitungen
dieser Neuregelung noch nicht beendet . Daher
gilt die b i sh er i g e Ne i chs fe r i e n-
ordnuug für  die Festsetzung der Schul,
seriell für das Schuljahr 1939/40 nochmals
als Grundlage . Die einzelnen Ferientermine
werden , wie bisher , bezirklich und zum Teil
örtlich verschieden festgesetzt.

Der Stand des Bevölkerungsproblems
KreisverLÄMmlunA äes ^388enpoIi1l8cken̂mte8 in Lsivv

Letzte Woche hatte der Kreisbeauftragte des
RPA ., Pg . Dr . Josenhans,  zu einer ge¬
meinsamen Tagung des Rassenpolitischen Am¬
tes und des Amtes für Volksgesunoheit nach
Calw eingeladen , bei der Oberregierungsrat
Lotze - Stuttgart über den heutigen Stand des
Bevölkerungsproblems sprach. Allsgehend da¬
von, daß der Staat die Aufgabe habe, das Leben
des Volkes zu erhalten und zu gestalten, stellte
er drei Grundforderungen fest:

1. ein Volk muß ein gesundes Wachstum auf¬
weisen, sich mindestens seiner Zahl nach
erhalten;

2. die Qualität eines Volkes soll sich steigern
und darf niemals absinken;

3. ein Volk muß sich in seiner Raffe rein er¬
halten.

Die erste Forderung stand im Mittelpunkt des
Vortrags . Da inuß zuerst nach den Geburten¬
ziffern gefragt werden . Diese sind von 1870 mit
über 40 auf Tausend (a. T .) im Laufe der Jahre
herabgesunken auf 14,7 a. T . im Jahre 1933.
Von da an steigen sie, um 1937 wieder 18,8
a. T . zu erreichen. Trotz diesen sinkenden Ge¬
burtenziffern hatten wir noch einen Geburten¬
überschuß, d. h. die Sterbeziffern waren immer
noch kleiner. Von 1870 mit 30 a. T sank die
Sterbeziffer dauernd auf etwa 11—12. a. T . im
Jahre 1930. Es ist im Leben eines Volkes ganz
in Ordnung , wenn weniger Leute sterben als
geboren werden . Die Ursache der geringen
Sterbeziffer waren die hygienischen Verhält¬
nisse, durch die das durchschnittliche Lebensalter
der einzelnen Menschen von 37 Jahren im
Jahre 1870 auf etwa 59 Jahre heute sich er¬
höhte. Die normale Sterbeziffer bei diesen!
Lebensalter wäre 16 a. T ., also muß der heutige
Altersaufbau unseres Volkes unnormal sein,
denn die Geburtenziffern scheinen überhöht , die
Sterbeziffern zu niedrig zu sein.

Prof . Burgdörfer hat dies zum erstenmal
1929 erkannt Md nachgewiesen, daß die Zahlen
täuschen und „bereinigt ", d. h. auf normale Ver¬
hältnisse umgerechnet werden müssen. Dabei
kommt man für 1933 auf eine Geburtenziffer
von 12 und Sterbeziffer von 16 a. T . Damit
hatte das deutsche Volk eine starke Unterbilanz
von 30 Proz . an Geburten , d. h. die verschiede¬
nen Altersjahrgänge könnten sich nicht mehr
selbst erhalten . In den Großstädten war es noch
viel schlimmer : In Berlin z. B . kamen auf drei
Särge eine Wiege, Stuttgart hatte 40 Proz.
Geburten zu wenig . Allerdings haben sich seit¬
her diese Zahlen wieder gebessert. Schon im

Mai 1933 trat eine Geburtenstcigerung ein,
weil in den wenigen Monaten seit der Macht¬
übernahme die Abtreibungen zurückgingen. Auch
die Zahl der Eheschließungen ging in die Höhe
infolge der „nachgeholten" Eheschließungen.
Entscheidend ist hier aber die allgemeine Frucht¬
barkeit, d. h. bas Verhältnis der 1. zu den 2.
und 3. (usw.) Kindern , die Fruchtbarkeit der
Altehen zu den Neuehen.

Wie wird es nun in Zukunft sein? Die stei¬
genden Geburtenziffern dürfen uns nicht dar-
uber wegtäuschen, daß einmal der Zeitpunkt
kommt, wo die Sterbeziffern die Geburtenzif¬
fern übersteigen werden , denn je mehr die star¬
ken Jahrgänge ins Greisenalter kommen, desto
größer ist dw Vergreisung unseres Volkes. Die
Geburtenziffer muß wegen der kleinen Jahr¬
gänge sinken. Dies kann aber nur aufgehalten
werden durch eine weitere erhebliche Steigerung
der Geburtenziffern . An Hand von umfang¬
reichem Zahlenmaterial wurde nachgewiesen,
daß bei den Völkern inr Westen und Norden
Europas die Verhältnisse äußerst ungünstig
sind. Auch das Deutschtum im Osten ist in diese
Abwärtsbewegung hineingerissen worden . An¬
ders dagegen die übrigen Völker des Ostens.
Hier überall steigende Geburtenziffern . Dies
bedeutet für unser Volk und für Europa eine
ungeheure Gefahr , denn hier gilt der Satz : „Die
politische Herrschaft fällt zuletzt dem Volke zu,
dessen Angehörige den Boden bebauen ."

Dies ist auch von grundlegender Bedeutung
für die Entwicklung der Wehrkraft der einzel¬
nen Völker. Unter Berücksichtigung der heuti¬
gen Verhältnisse wird die Zahl oer wehrfähigen
Männer (20—45 I .) von 12,4 Millionen iin
Jahre 1930 auf 11,7 Millionen im Jahre 1960
zurückgehen. Für Frankreich mit seinen besonde¬
ren Verhältnissen gelten die Zahlen 7 und 6,65
Millionen . Für Polen dagegen 5,2 und 8,2
Millionen , also eine ungeheure Steigerung ! In
Asien haben wir ebenfalls eine starke Zunahme
der Bevölkerung . Indien z. B . nahm von 1921
bis 1931 von 320 auf 350 Millionen zu. Hier
beschäftigt man sich nun mit der Frage , wie
man bem Wachstum der Bevölkerung Einhalt
gebieten soll etwa durch eine zeitweise „ver¬
nünftige " Geburtenregelung während sich
Europa mit derartigen Maßnahmen , die
man damals auch „vernünftig " nannte , an
den Rand des Abgrundes brachte. „Ratio¬
nalisierung des Geschlechtslebens" (so ist dies
auch einmal genannt worden !!) bedeutet für alle
Weißen Völker eine ungeheure Gefahr . Ihr kann

8<5r̂ arL68 krett
Parteiorganisation

NSDAP ., Ortsgruppe Calw : Der Orts¬
gruppenleiter.  Heute abend findet im
Hotel „Adler " um 20.15 Uhr eine Zellenver-
fammlung für die Zellen 03 und 04 statt . Sämt¬
liche Parteigenossen und Parteigenossinnen
haben zu erscheinen. Anzug : Zivil.
k'arteiämter mit betreuten
Organisationen

NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
— Ortsgruppe Calw und Jugendgruppe : D i e
Ortsfrauenschaftsleiterin.  Diens¬
tag, den 14. Februar , um 20 Uhr Heimabend.
5 4̂. 55 . /V5/d /V5H

SA . Pi . - Sturm N/172 : Der Sturm-
führer.  Dienst für die Unterführer um 20
Uhr im Schulhaus in der Badstraße.

nur entgegengetreten werden durch die innere
Umkehr zu den großen Gesetzen des Lebens.
Staatsmaßnahmen können diese Umkehr nicht
bewirken, entscheidend ist die Gesinnung
der Menschen, die pflichtbewußte Hinwendung
zur kinderfrohen Familie . Der Staat hat aber
dafür zu sorgen, daß diese Gesinnung lebendig
wird.

wirck ckss lütter?
Wetterbericht beS ReichSwetterdtensteS

AuSgabeort Stuttaarl
Ausscgeben am 12. Februar , 21.80 Uhr

Im Bereich der kräftigen Westströmung,
die sich seit heute über ganz Deutschland ein.
gestellt hat , dauert die verhältnismäßig milde
und nicht ganz beständige Witterung an . ES
kommt daher meist zu starker Bewölkung und
zeitweise auch zu leichten Negenfällen.

Voraussichtliche Witterung bis Montag¬
abend : Bei frischen Westwinden meist bewölkt
und zeitweise auch leichte Regenfälle , Tempe¬
raturen nur wenig zurückgehend, im ganzen
weiterhin verhältnismäßig mild.

Oberhaugstett , 12. Febr . Beim Generalappell
der Kriegerkameradschaft , den KameradschastS-
führer Roller  leitete , sprach Kreiskrieger¬
führer Küchle in mehrstündigem Vortrag
über die neuen Aufgaben und Ziele des NS .-
Reichskriegerbundes . Dem Appell folgte ein ge¬
mütliches kameradschaftliches Beisammensein.

Nagold , 12. Febr . Die Arbeiten an der Um¬
gehungsstraße machen gute Fortschritte . Für
die Ueberquerung der Bahn am Wolfsberg wer¬
den Vorarbeiten getroffen . An der Ueberquerung
der Friedhofstraße sind die umfangreichen Eitt-
schalungsarbeiten beendet . — Der Fabrikneubau
der Fa . Teufel , Backnang, die ihren Sitz be¬
kanntlich nach Nagold verlegt , wird jetzt begon¬
nen . Zur Zeit ist das Schnurgerüst aufgestellt.
Ein ansehnliches Gebäude wird an der Alten¬
steiger Straße errichtet , nachdem zwei andere
Gebäude , die zum Fabrikneubau gehören , dar¬
unter das Verwaltungsgebäude , schon fertig
bzw. noch in Arbeit sind.

Herrenberg , 12. Febr . Die hiesige Markung
wurde in 4 Spritzgebiete eingeteilt . Anfänglich
wurde erwogen , die ganze Markung zur Be¬
kämpfung der Schädlinge auf einmal zu spritzen.

Siede
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Käte stand unwillkürlich auf . trat an die

Terrassenbrüstung und schaute über das
Grün des Platzes , auf dem die bunten Pul¬
lover der Spieler sich gleich wandelnden
Blumen langsam bötvegten. „Sie machen
einem das Leben nicht leicht ' , sagte sie end¬
lich.

„Und doch ist es leichter , wenn man weiß,
ivas kommen kann , als wenn man nachher
üble Ueberraschungen erleben muß .'

„Hat es einen bestimmten Grund , daß Sie
das sagen ?"

Dautremer zuckte die Achseln. „Es kann
einen haben . Wenn ich zum Beispiel Ihr
Gatte wäre , würde ich nicht so spurlos an
den oberen Strom verschwinden , wie er es
lut . Würde mich hier gelegentlich sehen
lasten . Les absents ont toujours tort.
Und . . . ' , er zögerte einen Augenblick, „ich
würde zum Beispiel diese tüchtige kleine
Dame zu meiner Vertretung hinaufschicken,
diese Miß Ferrar . Die wäre dort eben sehr
gut aufgehoben , sollte man meinen .'

„Meine Tochter erzählte mir , daß sie sie
kennen gelernt hat . Sie wollte mich auf¬
suchen und mir sagen , wie es meinem Mann
geht . Ich fand das nett . '

«Gewiß , das sah nett aus .'
»Sah aus ? Es war doch nett .'
«Es sah nett aus ' , beharrte Dautremer.

«Rätseln Sie doch nicht so. Wollen Sie
mich nur unsicher machen oder wollen Sie
mir helfen ?"

„Welche Frage , gnädige Frau !' Dautre¬
mer strich glättend über den Bart . „Es ist
nur nicht ganz einfach. Jedermann weiß,
daß Miß Ferrar sehr empört war , als Gar-
vin gehen mußte ."

„Aber mein Mann . . . ich kenne den Na¬
men des Mädchens aus seinen Briefen . . . er
hat nie anders als günstig von ihr geschrie¬
ben ."

Dautremer nickte. „Eben ", murmelte er.
„Sie müssen mich für sehr begriffsstutzig

halten . Aber Ihre Andeutungen sind für mich
zu . . . zu französisch."

„Dann auf gut Englisch, da ich leider nicht
Deutsch kann. Entwäxr meint diese kleine
Dame Ihres Gatten Amt . . . oder sie meint
ihn selbst. Was sollte es sonst bedeuten , daß sie
sich fo heftig an ihn attvchiert , während sie noch
vor einem Jahr wütete , daß Garvin ging und
er kam?"

Mit einer krampfhaften Anstrengung , sich zu
beherrschen, fetzte sich die Frau . Sie suchte nach
Worten . „Sie sind schon sehr lange in Schang¬
hai, " meinte sie endlick kalt.

„Oui vivra , verra, " sagte Dautremer philo¬
sophisch. „In dieser Welt der Kausalität gibt
es keine Wirkung ohne Ursache, gnädige Frau.
Ich sehe eine Wirkung . . ."

„Vielleicht aber täuschen Sie sich doch darin,
und alle Ihre weiteren Schlüffe werden da¬
durch falsch. Ich bin sicher, daß mein Mann . .'

Dautremer hob beschwörend die Hände.
„Erstens , gnädige Frau , habe ich die Möglich¬
keit durchaus offengelaffen, daß die kleine Dame
gegen den Chief Survey Engineer arbeitet und
darum so eng au ihn zu kommen sucht. Un¬

falls sie Äveitens wirklich Otto Spark meinte
. . . ich habe niemals gefügt, daß Herr Spark
sich so für sie interessiert , wie sie sich für ihn.
Aber daß sie stark interessiert ist, weiß hier alle
Welt ."

Käte sah, daß Fridels Golfstunde zu Ende
war . Sie atmete auf . „Ich muß gehen," sagte
sie schwach, „vielen Dank für das nette Plau¬
derstündchen."

„Nur ich habe zu danken, gnädige Frau,"
widersprach Dautremer . „Und vielleicht ist es
am besten für Sie , Sie vergessen das alles wie¬
der rasch. Es ist wirklich möglich, ich gebe es zu,
daß ich zu lange in Schanghai lebe, um noch
anständige Beweggründe hinter den Handlun¬
gen der Menschen zu vermuten . Denken Sie
nicht daran ."

„Ich will 's versuchen," antwortete die Frau
leise und wußte , daß sie es nicht können würde.

Nein , Käte Spark konnte nicht vergessen,
was der alte Franzose ihr so nebenhin erzählt
hatte ; und jedes ferner Worte bekam, je mehr
sie nachdachte, einen desto üblern Hintersinu.
Anderntags , sie wußte sich nicht mehr zu hel¬
fen, schrieb sie Spark einen Brief ; nicht zu aus¬
führlich ; nur daß sie Grund hätte , für ihn zu
fürchten , doch nicht warum ; und kein Wort
selbstverständlich darüber , daß sie anderes fürch¬
tete als berufliche Intrigen.

Danach war nichts weiter zu tun als zu war¬
ten . Sie rechnete nicht aus , tvann Spark den
Brief haben , wann er da fein mochte; solche
Berechnungen waren bei Hochtvafferzeiten un¬
sinnig . Es konnte rasch, es konnte langsam
gehen. Sie selbst hatte ja vier Tage auf der
ausgelaufenen Snipe erfahren , wie cs jetzt auf
dem Strom aussah.

Sie war sehr glücklich, als Spark friiher denn
irgendwie erwartet ankam . Die ersten Stun¬

den, zusammen in dem Haus , das er für sie
ausgesucht hatte , waren wieder Wunder —
gang rein , schon, ungetrübt . Sie gingen zusam¬
men durch den abendlichen Garten , in den, un¬
ter einem ungeheuer blauen Himmel , alle Far¬
ben der WÄt ausgeschüttet waren , glühten und,
schrien. ,„Jst das nicht schön?" fragte Spark »!
und sie, in diesem Augenblick nichä anderes
fühlend , nichts anderes fühlen wollend als er,
weit weg von allem , was sie an dieser Stadhf
an diesem Land abgestoßen hatte , sagte mit tie¬
fer Ueberzeugung : „Sehr schön ist es !"

Sie verließen einander keinen Augenblick an
diesem Abend . In Spark war nichts als sehr,
viel Freude und Liebe, und alles , was dagegen-
angehen wollte , wurde unter dieser « iß« ü
Welle erstickt. Hätte ihn jetzt jemand nach MaM>
Ferrar gefragt , er hätte sich erst besinnen müs-i
fen . wer das war . '

Nachts wachte Käte Spark aus einem leicht
ten Schlaf glücklicher Erschöpfung auf . Er laA
dicht neben ihr . Als sie sich regte , stieß er eintz»
kleinen Laut zärtlicher Freude aus , der M
rührte . „Du hast nicht geschlafen?" fragte M
unwillkürlich sehr leise.

„Konnte nicht."
„Sorgen ?"
Er lachte. „Sorgen ? Unsinn . Ick bin zu

froh , daß du da bist."
Sie antwortete nicht gleich. Plötzlich fiel ihr

wieder ein , daß irgendein Gedanke , besten sie.
unbedingt habhaft werden mußte , sie aus deÄ
Schlaf gestört hatte . Sie spürte seine Hand fest-
und gut um ihren Arm . Die Berührung nahm!
ihr alle Ueberlegung . Sie machte sich vorsichtig
frei und richtete sich halb auf.

„Was hast du ?" fragte er . „Ist etwas ?'
(Fortsetzung folgt.)
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Dies scheiterte jedoch an den hohen Aufwendun¬
gen und ist auch praktisch nicht gut durchführbar.
Jedes Jahr wird nun ein bestimmtes Spritz¬
gebiet eingeteilt.

Schömberg , 12. Febr . Dem Generalappell der
Kriegerkameradschaft Schömberg , den Kamerad¬
schaftsführer Gustav Bäuerle  in der
„Linde " abhielt , wohnten Kreiskriegerführer
Küchle und Ortsgruppenleiter Brechtelan.
Der Kreiskriegerführer schilderte in mitreißen¬
den Worten die Aufgaben , die der Führer dem
RS .-Reichskriegerbund gestellt hat . Born 92-
jährigen Altveteranen von 1870-71 bis zum
eben erst aus der neuen Wehrmacht entlassenen
Soldaten hörte alles begeistert zu.

Melk- und Biehhaltungskurs
in Rot selben

Die Landesbauernschaft führte in der Zeit
vom 6. bis 11. Februar in Rotfelden  einen
Melk- und Viehhaltungskurs durch. An ihm
nahmen 12 weibliche und 6 männliche Teil¬
nehmer teil . Als Kurslehrer war Pg . Christ
aus Saulgau tätig . Am letzten Kurstag fand
noch eine Stallbegehung statt . Im Rühmen des
Kurses wurden auch zwei öffentliche Sprcch-
abende gehalten . Am 1. Abend sprach Leistungs¬
inspektor G e cke l e r - Herrenberg über den
Zweck der Milchleistungsprüfung und Jung¬
viehaufzucht, und Kurslehrer Pg . Christ  über
zweckmäßige Stallhaltung und die Gesunderhal¬
tung der Tiere . Am 2. Sprechabend sprach
Veterinärrat Dr . Metzger  aus Nagold . Sein
Thema lautete : Unfruchtbarkeit des Rindviehs
und Euterkrankheiten . Beide Sprechabende Wur¬
den von Ortsbauernführer Bolz  geleitet.

Siutlsart hat dir misten Mer
Stuttgart , 12. Februar . Schon seit langem

können wir mit den neuesten Hörerzahlen
aus Stuttgart zugleich melden , daß Stutt¬
gart  damit immer wieder anderSpitze
aller europäischen Großstädte
liegt . Im Nahmen der beispiellosen deutschen
Nundsunkentwicklung der letzten beiden Jahre
bat Stuttgart seine Ausnahmestellung hal¬
ten können . Wie gemeldet wird , wurden in
der Stadt der Ausländsdeutschen am 1. Fe¬
bruar 1939 bei 120 580 Haushaltungen
108733 Rundfunkteilnehmer  ge-
zählt . Das entspricht einer Nundsunkdichte
von 90 v. H.

MMWen am Komr entdeckt
Stuttgart , 12. Februar . Am Hohen Bopser

stieß man , wie der NS .-Kurier meldet , beim
Bau einer Wasserleitung auf eine große
Höhle . Bei näheren Nachforschungen fand
man ein ganzes Labyrinth  von Gän¬
gen vor , das in den Fels gehauen ist. Die
Gänge liegen etwa 4—5 Meter unter der
Oberfläche und sind zum Teil verschüttet.
Von fachmännischer Seite sind bereits Er¬
hebungen angestellt worden . Man vermutet,
daß noch weitere Gänge vorhanden find.

Stvei io oW.HW.Kewtrme ge-osm
Stuttgart , 12. Februar . Am Freitagabend

kaufte ein Brautpaar auf dem Stuttgarter
Hauptbahnhof von Linern grauen Glucks-
mann der Winterhilfslotterie ein Los . das
ihm 10 000 NM . bescherte. Und am Samstag
hatte ein Schwenninger Uhrenfabrikmeister,
der auf einem KdF .-Ausflug in die Landes¬
hauptstadt gekommen , dag große Glück, auf
der Calwer Straße in der WHW .-Lotterie
einen zweiten 10 OOO-RM .-Gewinn zu ziehen.

? Mis ln-er Straßenbahn
kUgeoberlekt Uer 8 8 Preise

scsi. Stuttgart , 12. Februar . So zwischen
L und 6 Uhr nachmittags fährt der ..S e ch-
f e r " die Roscnbergstraße herunter . Ter Wa.
gen ist vollbesetzt: in der Hauptsache Frauen
und außer ihnen zwei ältere Volksgenossen,
die offenbar von der Arbeitsstätte heimsah-
ren . Mitten drin sitzt, irech in die Welt
schauend, breitspurig ein fetter Jude,  die
dickgefüllte Aktentasche aus dem Schoß . An
der Haltestelle Johannesstraße steigt eine
Frau  ein . Da sie keinen Platz mehr findet,
bleibt sie ln der Ecke stehen. Tie Blicke der
übrigen Fahrgäste gehen ringsum und boh¬
ren sich mehr und mehr aus das feiste und
aufgedunsene Gesicht des Jtzigs . Langsam
kommen auch Gespräche m Gang . „Dene
goht 's scheint' immer no z'guet !" . Dia
sottet neba da Stroßabah * hersaue müaße ."
Immer lauter wird das Dolksgemurmel . Den
Jtzig stört das nicht. Er tut . als ginge ihn
das nichts an . Bis schließlich — wir sind
inzwischen an der Haltestelle Seidenstraße
angelangt — die Frau , die in der Ecke steht,
die aufschlußreiche Judendebatte in der Ctra.
ßenbahn mit dem Ausspruch abschneidet : ..Aus
an angwärmta Judaplatz setz i mi net hi !"

Darob schallendes Gelächter . Der Jtzig ver-
läßt , hochroten Kopses, fluchtartig den Wa¬

gen. Und wartet — frech und saul . wie eben
nur ein Hebräer sein kann — an der Halte¬
stelle aus den näch sten  Wagen . . .

Seht„SchtvöbisHerS-imMund"
Stuttgart , 12. Februar . Der Bund für

Heimatschutz  in Württemberg und Hohen,
zollern hat den Namen des Bunins in
„Schwäbischer Heimatbund " abqeändert . Pro¬
fessor Schuster,  der die Versammlung lei¬
tete, begründete den Vorschlag : der Beirat
habe damit vor allem einer Anregung des Lei¬
ters des Deutschen Heimatbundes , Landes-
Hauptmann Haake in Düffeldorf , stattgegcben.

Arbeitseinsatz an der Westgrenze
Stuttg

ren sichr
bei den o -,. --- - - .
beschäftigt waren oder dort beschäftigt zu wer¬
den wünschen, sich unaufgefordert dorthin
begeben und sich an den Baustellen um ihre
Einstellung bemühen . Einstellungen erfolgen
aus besonderen Gründen nur durch die
Arbeitsämter,  und zwar durch Ver¬
mittlung des Arbeitsamts , in dessen Bezirk der
Arbeiter , der für eine Beschäftigung bei die¬
sen Bauten in Betracht kommt, seinen Wohn¬
ort hat . Dies gilt auch für Arbeitskräfte , die
bereits früher bei den Westarbeiten beschäftigt
waren.

O»8  Neueste m Klirre
l -elrle kweixvissk »US »Iler Welt

Am Sonntag feierte der älteste SA .-Mann
Deutschlands , SA .-Stnrmführer Andreas Hof¬
mann , in Pretzeck in Oberfranken , Gau Baye¬
rische Ostmark , seinen 93. Geburtstag . Der Füh¬
rer sprach ihm telegraphisch die besten Glück¬
wünsche aus.

Elf Monate nach dem Anschluß ist das Pro¬
blem der wirtschaftlichen Verjudung Wiens be¬
reits soweit gelöst, daß die restliche Entfernung
der Juden aus der Wirtschaft nur mehr eine
Frage dop wenigen Monaten geworden ist.
Handwerk , Einzelhandel und das Geldwesen,
nahezu auch das Verkehrswesen , sind vollständig
von Juden gereinigt . Großhandel und Indu¬
strie find zu mehr als einem Drittel entjudet
und werden bis auf geringe Reste in spätestens
einem halben Jahr ebenfalls von den Jude « be¬
freit fern.

Die nationalfpanifch « Artillerie hat am

Sonntag um 18.30 lihr bis 11 Uhr uud na
viertelstündiger Pause weiter bis 11.30 UH
Madrid unter Feuer genommen , das sich
alle Viertel der Stadt erstreckte. Dann wur
die Beschießung eingestellt. Ei « Geschoß traf die
französische Botschaft, in der die Fensterscheibe«
in Trümmer gingen . Psti einer Bombardierung
von Alicante wurden 20 Gebäude zerstört , daö
unter die Markthalle und bas Hanpttheater der
Stadt.

Die Zahl der ehemalige « rotfpanifchen Mili«
M , die seti dem vergangenen Sonntag im Ver¬
lauf der Woche für Siationalspanien optiert
haben und bei Hendahe die französische Grenz«
überschritten , beträgt «ach einer Meldung a«
Bayonne insgesamt R 8K.

Wie aus Hendahe gemeldet wird , haben die
natiorralfpanifchcn Behörden infolge der große»
Zahl der seit 48 Stunden heimbeförderten rot¬
spanischeu Milizen beschlossen, die Heimbeför¬
derung vorübergehend zu unterbrechen.

In Paris kam es gestern auf dem Platz de»
Republik zu Volksfrontkrawaken . Die Polizei
schritt gegen 10 000 Kuniyeber ein, die u. a. i«
Sprechchoren „Flugzeuge für Spanien " for¬
derten.

In Indien ist es erneut zu blutigen Unruh ««
gekommen. Von der Polizei wurden 31 Per¬
sonen erschossen, 219 zum Teil schwer verletzt
und viele Hundert verhaftet.

A«Kdu- Geselle des SgndumM
Nicht nur der Meister , auch der Geselle

im Handwerk  soll zeigen, daß er ein
ganzer Kerl ist. Die Teilnahme am Hand»
Werkerwettkampf  ist gerade für ihni
ein gutes Sprungbrett zum BorwärtSkom -I
men . Dix für die verschiedenen Berufe be4
sonders zufammengestellte Leistungsklasse
ist ausschließlich für Gesellen Vorbehalten .̂
Die verlangten Leistungen sind so, daß sie"
jeder Geselle erfüllen kann , der sein Hand¬
werk richtig erlernt hat . Jeder Geselle über¬
zeuge sich davon , indem er aus einer Post¬
karte bei der Gaudienststclle „Das Deutsche
Handwerk " in der TAF ., Stuttgart - N„
Schloßstraße 37, die Wettkampsuntcrlagen
ansordert.

dlL.-l?res8v V̂üritemderZ 0 . m. d. ü . — 6vsLml !siluü8:
6 . L o e K n v r . LwttxLrt . b' rieiZruLrsrrLLv 13

VsrlLxslsitsr uuck VLrsalv LeLKiktkelter kür <tsa OesLwt-
tukLlt üer KekvsrrvLlü -WLellt vinretuieütred

k' risäriet» <̂lv.
VsrlLx: LebvLrrvLlck WsekrO.w.d.6 t̂ Llv kotLlivQrüruelrs

X. OolsedlSzer 'sek« öoedckrldekvrvi. 6»1v.
D . I . 39: 3829. Lur L«j1 i»4 kivlsllstv dir. 4 xültjx.

NWWvemWlllllS des EklNk LiedMnz

Samstag , 18. Februar  1939 , in den Badischen Hof - Sälen

Motto: „Gin Abend in Grinzing" 3 Kapellen!
Vorverkauf: Buchhandlung Häußler RM . 2.—, Abendkasse RM . 2.50
einschl. Steuer. Mitglieder erhalten besonders bezeichnete Karten gegen Vorzeigen
der letzten Beitragsquittung bei Carl Serva, Lederstr.u. Ernst Pfeiffer, Badstr.

Gute Hosen
Zeughosen 3.80, 4.20, 4.90, 5.20, 6.20
Englischlederhosen 5.50, 6.60, 7.00, 7.30, 8.00, 9.90
Samthosen 7.50, 8 20. S.20,10 .50
Kordhosen 7.00, 7.30. 8.00
gestreifte Hosen 4.50. 5.50, 6.20, 6.50,7 .20,8 .50,10.50. 12.50
halbwollene Hose « 5.50. 6.30, 7.30, 8.SO. S.OO, 9.60, S SO.

10.50,13 .50.
Au - gehhosen 7.80, 8.20, 9.90, 10.20, 11.20
Knickerbockerhosen 6.00 bis 15.00

Knabenhosen in alle « Größen

PaulRLuchle ,o«MM,Ealw

nimmt entgegen:

Wüwa-Lagerhaus, Calw
(beim Bahnhof) Telefon Nr. 526

Emberg , ll . Februar 1939

Todesanzeige
Tief betrübt teilen wir Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzlicheNachricht mit, daß mein lieber
Vater , Schwiegervater und Großvater

ZshmiiW SHilMle
im Alter von 70'/- Jahren nach langem,
schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden, am Samstag
vormittag lOUhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet:
Familie Hammarm

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

lstarra -Otttste

Äis gIUokIlobs Ssburt von Zwillings«
rsigsn sioobsrkrsui an

pl ? KU

Mrsnu , 11. psbrus 'r193S
Ltuttgsi ' t , UseIant >o,pI1sI

kskrrLäer
in allen Preislagen

l^uk Vunsctl NstenLsdlunK

Otir .Wiümaier , i «i.308

Atz»»E Tperralisten->>O > UNtVPSUvKung clsKlHr»
Ly.LeNnewenS 50lm,
Institut, Zluttysel-N» 6̂ 5.25.üMLllBe

^uskunkt im knseurZescliSkt
1. Ockkrmalt

Verkaufe einige Paar , schöne,
starke und leichtere

LSiisttslWeilik
Gottlob Sattler jr.

Lberjesingen , Kr. Böblingen.

Ist gar nicht so schwer. Renulren
Sie als Sprungbrett äie 2eitungr-
«nreigel

W »- . S.I.bn»rM4

VMttgMIg
5ür äie vielen beweise herrlicher Liebe unä Teilnahme beim siinscheiäen

meine; lieben Sohne;, unsere; lieben 6ruäer§, Schwagers unä Onkels

Johannes pkrommer, saiml»siiner
sprechen wir unsern herrlichen Dank aus. öesonäer; äanken wir Herrn Pfarrer
vierlamm für äie trostreichen kvorte am 6rabe, kür äie liebevolle pflege im
sireiskrsnkenhau;, äer NS.-siriegsoplerversorgung Lalw unä Mburg, äem INu-
sikverein, kür äie vielen ölumenspenäen, äen Herren khrenträgern unä allen,
äle äem verstorbenen äle leirle khre erwiesen haben.

vir ttauerntle«Writekdttebenen

pailteäerbslter - Sebreidpspl« :
Von AüdlbeiLvr
am bisrktpwtr bler

» .orucicrSgS
Oeulo Slsickvvrrcno

für- t̂ k.L.10. ovon nun in
IMe 14po1delre

Klöppelspitzen
Einsätze
Ecken

in schöner Auswahl
Ankurbeln von Spitze«
usw. in guter Ausführung

Geschw. Slanger
Altburgerstraße 11

Zuverlässiger, ehrlicher

Pferdeknecht
für Mühlensuhrwerk tDauristel-
lung) kann sofort eintreten bei

Emil Lantenschlage «,
Veitenmühle , EltkniM

bei Lconbeyg
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